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Regierungskrise und Vsykoll-
bewegung.

(Von unserm Korrespondenten .)
O . B . Wien . Ende Juni 1920.

Die österreichische Regierungskrise , die vor un -
üesähr 14 Tagen ausbrach , Hat einen überaus
schleppenden Verlauf genommen und dauert
immer noch an . Sie entstand bekanntlich schein¬
bar aus einem Erlaß des Staatssekretärs Dr .
Deutsch über die Soldatenräte , den die Christ¬
lich -Sozialen als nicht mit den Bestimmungen des
neuen Wehrgesetzes im Einklang stehend an¬
sahen, während die Sozialdemokraten ihn ver¬
teidigten und weiter verteidigen . In Wirklichkeit
aber war die Parteienkoalitton schon längst un¬
haltbar , und da sie ihre Hauptaufgabe , Verfas¬
sungsreform . Vermögensabgabe , Steuerreform .
Reorganisation der Verwaltung nicht zu erledi¬
gen, ja nicht einmal ein erhebliches Stück vor¬
wärts zu bringen vermochte , entbehrt « die un¬
natürliche Parteienverbindung schon lange jeder
inneren Berechtigung . Ihr Zerfall wurde denn
auch tatsächlich auf beiden Seiten als förmliche
Erlösung empfunden . Die Frage freilich , was
nun zu kommen habe , bereitete und bereitet
weiterhin die größten Schwierigkeiten .

Darüber , daß baldige Neuwahlen notwendig
sind , besteht keinerlei Meinungsverschiedenheit .
Da jedoch die geltende Verfassung ein vorzeitiges
Auseinandergehen der Nationalversammlung
nicht vorgesehen Hat, muß zunächst ein sogenann¬
tes Auflösungsgesetz und eine Wahlordnung ge¬
schaffen werden . Ueberdies wurden eine ganze
Reihe von mehr oder minder dringlichen , meist
unpolitischen Angelegenheiten genannt , die vor
den Neuwahlen noch erledigt werden könnten —
und sollten . Allein kleinstes wie großes Arbeits¬
programm setzen vor allem « ine einvernehmlich
bestellte Regierung voraus — di« vorläufig nicht
Sustande gekommen ist .

Ursprünglich stand der Gedank « im Vorder¬
grund « , « in neues , aus Christlich -Sozialen und
Sozialdemokraten gebildetes Koalitions -Kabinett
Mit einem auf das notdürftigste beschränkte Ak-
Aonsprogramm zu bilden . Er scheiterte aber an
Personen - und Prinzipfragen . Di « Sozialisten
wollten von Dr . Deutsch , dessen Kopf die andere »
forderten , nicht lassen und deckten auch den StaatS -
kanzler Dr . Renner , der sich durch eine heftige
Versammlungsrede mißliebig gemacht hatte , bis
onss äußerste . Dann traten die Großdeutschen ,
die drittstärkste Partei des Hauses , hervor . Es
sollte mit ihrer Mitwirkung ein sogenanntes
Konzentrationskabinett gebildet werden , das
ebenfalls nur «in streng umrissenes , aber immer¬
hin weiter gezogenes Arbeitsprogramm zu er¬
ledigen hätte . Einer der großdentschen Haupt¬
forderungen : Verminderung der StaatSsekretär -
stellen und Znsammenziehung einiger Staats -
ümter , fand allseits Zustimmung und wurde von
den übrigen Parteien anerkannt .

Trotzdem scheitert« auch diese Kombination ,
weil über die Besetzung der politisch wichtigsten
Nessorts « ine Einigung nicht erzielt werden
konnte. Ein Bcamten -Uevergangskabinett , das
öie bürgerlichen Parteien von allem Anfang an
anstrebten , lehnen die Sozialdemokraten als rück¬
schrittlich unbedingt ab. Nächste Phase des Kon-
Uikts : Wiederaufnahme des Versuchs , ein er¬
neuertes Koalitionskabinett mit gewissen Per -
wnenveränderungen in den maßgebenden Res¬
orts zustande zu bringen . Allein über das Porte¬
feuille des Inneren , das die Christlich -Sozialen
begehrten , die Sozialdemokraten aber nicht ab¬
geben wollten , entfachte sich wieder ein unver -
whnlicher Streit , der allen Veilegungs - und Ver -
Wittlungs - Manövern der Großdeutscheu trotzte .
Der Schluß war , daß die christlich - sozialen Staats¬
und UnterswatSsekretäre geschlossen aus dem Ka¬
dinett ausschieden , was wohl als Mittel gedacht
war , auch die Sozialisten ihrerseits zu dem glei¬
chen Schritt zu zwingen . Diese Absicht miß¬
glückte jedoch . Die Sozialdemokraten nahmen
ben Rücktritt der ehemals Mit -Koalierten seelen¬
ruhig zur Kenntnis und bildeten ein rein fa¬
talistisches Kabinett , das indes sofort bei seiner
Konstituierung üie Erklärung abgab , keinerlei
Entscheidungen von politischer Tragweite treffen ,
sondern sich lediglich auf die Fortführung der
Zusenden Geschäfte beschränken zu wollen . Die
Verhandlungen unter den Parteien gehen in¬
zwischen weiter . Der letzte Vermittlungsvor -
lchlag kam von deutschnationaler Seite und lau -
>ete dahin , das strittige Staatsamt des Innern
wit einem Großdeutschen zu besetzen und ihm zur
Kontrolle je einen (christlich -sozialen und soziali -
^ ischen) Unterstaatssekretär an die Seite zu
neuen , eine Funktion , welche die ohnedies diesem
^ taatsamt neuerdings unterstellten Unterstaats -
jekretäre für Kultus und Unterricht ganz gut mit
übernehmen könnten . Die Parteiklubs werden
herüber die Entscheidung fällen . Die National¬

ersammlung hat unterdessen , ohne sich in eine
Erörterung der schwebenden Krise einzulassen .^ « inmonatliches Vudgetprovisorum bewilligt .

ko^ ' ^ politischen Charakter trägt auch die Boy -
gegen Ungarn . Die Transport -
Zweig « haben der von Amsterdam

Parole der Internationalen Gewerk -
"/auim Folge geleistet . Der Boykott fun -

vö-.. ersten Tagen mangelhaft , seithert ^on ^ a« zu Tag geschlossener, und «s scheint

nach den neuesten Meldungen , daß «r dt« unga¬
rischen Machthaber tatsächlich in absehbarer Zeit
auf die Knie zwingen wird . Die ungarische Ne¬
gierung dementiert zwar , daß sie Verhandlungen
mit Delegierten des Gewerkschaftsverbandes über
Garantien behufs Beendigung des Boykotts an¬
geregt hat . allein da.'? sie an ihnen teilnehmen
wird , leugnet sie nicht ab . und schon das ist ein
großer , moralischer Erfolg der Internationale .
Im Innern allerdings hat auch diese spießige
Frage politische Konsequenzen nach sich gezogen .
Die Beamtenschast des Ostbahnhofes , auf welchem
sich die Bewegung hauptsächlich konzentrierte , steht

ihrer Gesinnung nach im bürgerlichen , vorwiegend
deutschnationalen Lager . Sie befolgt« daher die
Boykottparole nicht nur nicht, sondern stellte sich
ihr mit dienstlichen Machtmitteln entgegen . Das
war in Berücksichtigung der Kräfteverhältnisse
taktisch unklug , und mußte zu einer Niederlage
der Beamtenschast führen . Die Arbeiter dräng¬
ten die Assistierenden von ihren Posten und über¬
nahmen den Verkehrsdienst selbst . Das ange¬
rufene Staatsamt für Verkehrswesen vermochte
di« dornige Frage nicht zu lösen , weil dienstliche
und politische Gesichtspunkte nicht gerade leicht
unter einen Hut zu bringen sind . Dazu kam

Die Verhandlungen in Spaa.
Die erste Sitzung.

(Eigener Drahtbericht .)

Spaa, s . Juli . (Wölfs .) Die erste Besprechung
der Konferenz fand heute vormittag 11 Uhr im
Schlosse de la Freineuse unter dem Vorsitz des
belgischen Ministerpräsidenten de la Croix
statt . An der Konferenz nahmen teil von bel¬
gischer Seite der Ministerpräsident , der Mini¬
ster des Aeußern und der Minister des Innern ,
von englischer Seite der Premierminister ,
der Staatssekretär des Aeußern und Sir L .
Worthington -EvaS , von französischer Seite
der Ministerpräsident , der Finanzminister und
der Minister für öffentliche Arbeiten , von ita¬
lienischer Seite der Minister des Aeußern
von Bertolini , von japanischer Seite der
Botschafter in London , von deutscher Seite
der Reichskanzler , der Minister des Aeußern
Dr . Simons , Finanzminister Dr . Wirth und
Ernährungsminister Dr . Hermes . Sofort nach
Eintritt der deutschen Delegierten , denen an
der linken Seite des in Hufeisenform aufgestell¬
ten Tisches Plätze neben dem Japaner reserviert
waren , wurde ohne formelle Begrüßung iu die
Verhandlungen eingetreten .

Zunächst wurde die Tagesordnung fest¬
gesetzt , die die folgenden Punkte umfassen soll :
Durchführung der militärischen Bedingungen
des Friedensvertrages , Wiedergutmachung , Koh¬
lenfrage , Kriegsverbrechen , Danziger Frage .

Reichskanzler Fehrenbach erklärte , nach¬
dem er feiner Genugtuung über das Zustande¬
kommen von kontradiktatorifchen Verhandlun¬
gen Aufdruck gegeben hatte , daß es der feste
Wille der deutschen Delegation und des ganzen
deutschen Volkes sei , di ? Friedensbedingungen
loyal durchzuführen . Zur Beantwortung der
ersten Frage würde allerdings die Anwesenheit
des Reichswehrministers und des Ge¬
nerals Seeckt notwendig sein , die, als man
gestern von der bevorstehenden Erörterung der
militärischen Frage erfahren habe , sofort drin¬
gend herbeigebeten worden seien , aber nicht vor
morgen nachmittag eintreffen könnten .

Die Konferenz beschloß, die Ankunft der Her¬
ren abzuwarten . Auf Anfrage des Reichskanz¬
lers , ob vielleicht zur Besprechung der Bestra¬
fungen die Anwesenheit des deutschen Justiz¬
ministers erforderlich sei , wurde mitgeteilt ,
daß sie dringend erwünscht sei . Es würden
übrigens auch der englische Lordkanzler und der
französische Justizminister erscheinen .

Nachdem Reichskanzler Fehrenbach darauf
aufmerksam gemacht hatte , baß der deutsche Ju¬
stizminister zugleich Vizekanzler sei und daß ,
da der Reichstag jetzt tage , die gleichzeitige Ab¬
wesenheit des Reichskanzlers und des Vize¬
kanzlers zu Unzuträglichkeiten führen könnte ,
beschloß die Konferenz , die Frage der Bestra¬
fungen erst am Donnerstag zu besprechen. Die
Versammlung vertagte sich darauf .

Melchior und Born in Spaa .
(Eigener Drahtbericht .)

Spaa, 5. Juli . (Wolfs.) Dr . Melchior und
Dr . Born sind zur Teilnahme an den Bespre¬
chungen der Konferenz hier eingetroffen .

General Lerond .
( Eigener Drahtbericht .)

Oppeln , S . Juli . General L « rvnd reiste ge¬
stern abend von Oppeln nach Spaa ab , um au der
Konferenz teilzunehmen .

Die Entenie-Abordnungen.
( Eigener Drabtbericht .)

Spaa , v . Juli . Nach einer Reuter -Meldung
sind Veuizelos und der polnische General
Rosavadoszky gestern vormittag , die
französische und belgische Delegation
und das Personal der englischen Delegation
gestern nachmittag angekommen . Lord Ge¬
orge , Wilson und Lord Riddel sind von
Brüssel über Waterloov hierher gefahren .

Schisse und Eisenbahnmaterial.
( Eigener Drahtbericht .)

Paris . S. Juli . (Wolff .) Pertin ac meldet,
daß die englische Regierung in Brüssel eine Note
überreichen ließ , in der sie voraussagt , daß die
von Deutschland ausgelieferten Schisse und das
Eisenbahnmaterial nach dem heuti -
genTagespreis berechnet werden sollen und

nicht nach dem Preise der im Augenblicke des
Waffenstillstandes maßgebend gewesen sei. Per -
tinac meint , daß dadurch der Wert der Schiffe,
den die Engländer erhalten haben , vermindert
werde , dagegen der Wert des ausgelieferten
Eisenbahnmaterials , das Frankreich zum größten
Teil erhielt , gesteigert werde .

Unsere Kolonien.
( Eigener Drabtbericht .)

Berlin . 5. Juli . (Wolff .) Die Deutsche Ko¬
lonialgesellschaft sauste folgendes Tele¬
gramm an den Reichskanzler :

Zeitungsnachrichten zufolge plant die franzö¬
sische Regierung eine einfache Annektion von
Togo und Kamerun . Das würde gegen
Sinn u« d Wortlaut der Völkerbundssatzungen
verstoßen und einen offenen Bruch des Völker¬
friedens bedeuten . Die Deutsche Kolonialgesell¬
schaft erhebt gegen ein solches Borgehen Frank¬
reichs schärfsten Einspruch und bittet den Herrn
Reichskanzler , bei den Verhandlungen in Spaa
entschieden gegen solche Absichten Frankreichs
Stellung zu nehmen .

An den Reichstag wurde ein Telegramm
gerichtet , in »dem der Reichstag gebeten wird ,
auch seinerseits gegen Frankreichs Ab¬
sichten Stellung zu nehmen .

Italien : 10 Prozent .
( Eigener Drabtbericht .)

Brüssel . S. Juli . „Soir " meldet , daß Mille -
rand gestern eine einstündig « Unterredung mit
dem Grafen Sforza Hatte , nach der es möglich
sei . daß Italien 10 Prozent erhalte , sowie
Zugeständnisse bezüglich des ungarischen und
bulgarischen Friedensvertrages .

Vorläufig keine Kundgebung für Foch .
( Eigener Drabtbericht .)

Paris , S. Juli . (Wolff .) Nach einer Mitteilung
belgischer Blätter ist auf englischen Wunsch die
Kundgebung abgesagt worden , die man in Spaa
dem Marschall Foch zugesagt hatte . Sie soll erst
stattfinden , nachdem die deutsche Delegation die
Stadt wieder verlassen hat . Auch alle Fest¬
lichkeiten sind abgesagt worden . Die bel¬
gische Regierung hat erklären lassen, die Dele¬
gierten seien nach Spaa gekommen , um zu ar¬
beiten .

Eine neutrale Ansicht .
( Eigener Drabtbericht .)

Amsterdam . 5 . Juli . „Telegraaf " glaubt , daß
die Alliierten in Spaa der deutschen Delegation
Gelegenheit zu einem Gedankenaustausch über
die Entschädigungsfrage geben werden , um die
Möglichkeit fruchtbarer Zusammenarbeit zu
schaffen . Man müsse Unterschiede machen zwischen
Bedingungen , die den Besiegten diktiert werden
und solchen , die die loyale . Mitarbeit des Be¬
siegten im Friedenszustande erfordere . Eine
Mitarbeit des Besiegten , die jedermann als un¬
umgänglich notwendig ansehe , könne unmöglich
durch Machtmittel erzwungen werden . Spaa
könne die Grundlage zu einer Annähe¬
rung zwischen den früheren Feinden le¬
gen , eine Annäherung , die Europa dringend
brauche , und die auch für die Entwickelung
des Völkerbundes notwendig fei .

Für die Herabsetzung der Entschädigungssumme.
( Eigener Drabtbericht .)

Rotterdam . 4. Juli . Der „Obferver " tritt mit
Nachdruck für eine Verminderung der
deutschen Entschädigungszahlung
und für die Festsetzung eines kurzen Termines
ein . Die äußerste Frist für diesen Termin müsse
10 Jahre sein . „Observer " ist der Meinung , daß
die Alliierten in diesen 1(1 Iahren gute Aussicht
haben , das Verlangte zu erhalten . Aus diese
Weise bestehe Aussicht, bessere Ergebnisse für die
Staatskassen der Alliierten und für den Welt¬
frieden zu erzielen . Es bestehe ivenjg Hoffnung ,
daß die Alliierten auher dem , was in den nächsten
10 Iahren einkommt , noch irgend etwas erhalten .
„Observer " schließt mit der Bemerkung , ein end¬
gültiger Ausweg aus dem Sumpf werde nicht ge¬
funden werden , bevor ein neuer Kongreß , auf dem
die Vereinigten Staaten , Deutsch¬
land und Rußland vertreten wären , die
Revision des gesamten Friedensver¬
trages in die Hand nehme .

Die heutige Rümmer uuleres Mlles umfaßt ö Seileu.

noch , daß der Staatssekretär Paul unglücklicher¬
weise schwer erkrankte und sein Vertreter , der
christlich - soziale Zerdik , für die Beamtenschast
etwas allzu offen Partei ergriff . Der Kreisar¬
beiterrat , der eigentlich hinter den Kulissen wirk¬
lich regiert , hat denn auch gegen Zerdik sofort
energisch Stellung genommen . Natürlich trug
die ganze Bewegung , wie immer der Boykott
schließlich enden möge , dazu bei , in die ohnedies
gärenden Eisenbahnerkreise neue soziale Erre¬
gung zu tragen und den bürgerlich - sozialistischen
Gegensatz im allgemeinen neuerlich auf das
schärfste zu unterstreichen . Das wird die Bestre¬
bungen zur Bildung einer Kompromißregierung
nicht gerade begünstigen .

Eindämmung des Redestromes.
L>. Von unserer Berlin«! Redaktion wird un»

aedrabtet :
Der Aeltestenausschuß des Reichstages beschäf¬

tigte sich gestern mit der Frage , wie man die
allzu heftige Redelust der Volksvertreter ein¬
schränken könne , um die Zeit besser zu Taten
auszunutzen und das Haus nicht unnötigerweise
in diesen Hochsommertagen zusammenzuzwin -
gen . Theoretisch stimmten denn auch die Frak¬
tionen einer Beschränkung der einzelnen Rede¬
zeit zu . In der Praxis aber wird eine Abkür¬
zung des Tagungsabschnittes zunächst wohl im¬
mer wieder durch die Unabhängigen vereitelt
werden , die sowohl auf der Beantwortung eines
ganzen Straußes von Interpellationen bestehen,
wie auch zunächst noch für vorliegende Gesetz¬
entwürfe Abänderungsanträge ankündigen . Da
der Führer der Unabhängigen , Henke , wieder¬
holt offen erklärt hat , daß das ^ ' '' l seiner Par¬
tei nicht innerhalb , sondern außerhalb des Par¬
laments erreicht werden könne , tut man ihnen
wohl nicht unrecht , wenn man auch ihre Be¬
mühungen , die Vollsitzungen des Reichstages
nicht abbrechen zu lassen , weniger durch den
Wunsch, gründliche gesetzgeberische Arbeit zu
leisten , erklärt , als durch bestimmte agitatorische
Absichten. Man kann es denn anch von Per¬
sonen , die der Partei zum mindesten nahe stehen,
wohl aussprechen hören , daß die Dinge sich in
den nächsten Monaten vielleicht sehr rasch ent¬
wickeln würden , und daß dann die Unabhängige
Sozialdemokratische Partei das Vertrauen ihrer
Wähler vom 6. Juli rechtfertigen werde , d . h.
man rechnet in diesen Kreisen einmal mit der
Möglichkeit ernster Krisen im Verlauf der
Spaaer Verhandlungen und gleichzeitig mit
einer Verschärfung der inneren Lage und Er¬
bitterung infolge der Lebensmittelteuerung und
des Steuerlohnabzuges . In diese Erregung der
Massen von der Tribüne des Reichstages kräftig
hineinzublafen und sich als einziger Hüter oder
Vorkämpfer der proletarischen Interessen zu
empfehlen , ist die Hauptaufgabe , die die unab¬
hängigen Abgeordneten jetzt vor sich sehen und
derentwegen das Haus möglichst auch nicht vor¬
übergehend vertagt werden soll. Selbstverständ¬
lich kann diese Absicht nicht ohne Rückwirkung
auf die anderen Parteien bleiben , wenn diese
durch ihr eben in dem Boden der parlamenta¬
rischen Demokratie mehr oder minder wurzeln¬
des VerantwortungsgefMs die rein agitato¬
rische Tätigkeit der Unabhängigen auch nicht
nachahmen können .

Hoffen wir also , daß wenigstens der Vorschlag
im Aeltestenausschuß , die Redezeit auf eine halbe
bis höchstens eine Stunde zu begrenzen , durch¬
geht und . was leider noch nicht dasselbe ist , auch
in der Praxis durchgeführt wird .

Zulerpellalioneu .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , S. Juli .
Haus und Tribünen sind trotz der Bedeutung

der Tagesordnung für das allgemeine Wahlrecht
mäßig besetzt.

Vor Eintritt in die Tagesordnung verweist
das Haus das Diätengesetz an die Ge¬
schäftsordnungskommission .

Die Interpellation der rheinisch -west¬
fälischen Abgeordneten über die

Schwierigkeiten der Brotversorgnng
wird mit den Interpellationen der Unabhängigen
wegen der fortgesetzten Erhöhung der Erzeuger¬
preise für die landwirtschaftlichen Produkte ver¬
bunden .

Abg . Erkelenz (Dem .) begründet die erste In¬
terpellation und schildert namentlich die unge¬
sunde Zusammensetzung des Brotes , bei der die
Ersatzmengen das Mehl bei weitem übertreffen .
Die durch die Regierung zu liefernden Mengen
träfen in schlechtestem Zustande ein . Mit Ver¬
sprechungen sei die Regierung gleich bei der
Hand , aber es geschehe nichts . Jetzt sei es so
weit , daß in einzelnen Städten in 14 Tagen kein
Brotgetreide und kein Mehl mehr vorhanden
sein werde . Nirgends sei es so schlimm, wie im
Industriegebiet , wo ans 10 Vrozent Mehl M
Prozent Ersatzstoffe kämen . Dabei gäbe es ge¬
nügend Weizenmehl , das zu Wucherpreisen , 1300
Mark für den Doppelzentner , an die Bäcker ge¬
geben werde , damit sie Brötchen und Weißbrot
draus backen können . Diese Mehlmengen müß¬
ten beschlagnahmt werden . Ueberhaupt bedürfe
das ganze System der Getrcideversorgung einer
Verbesserung . Die Zwangswirtschaft habe ver -
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sagt . Ein Ausweg wäre neben der Zwangs¬
wirtschaft im Industriegebiet auch die freie Ein¬
fuhr zu zulassen .

Abg . Dr . Hertz (U .S .) begrttndet die Inter¬
pellation der Unabhängigen . An den Wucher¬
preisen für Obst und Gemüse sehe man , daß der
sreie Handel die produktive Bevölkerung aus¬
beutet . Die Unabhängigen widersetzen sich daher
der Aufhebung der Zwangswirtschaft . Wir
sagen der Regierung den schärfsten Kampf an .
Nicht die Landwirtschaftliche Getreidestclle trägt
die Schuld an der Kalamität , sondern auch die
Verfütterung an das Vieh und der Kleinhandel .
Es fehlt auch an dem guten Willen . Der volks¬
wirtschaftliche Ausschuß kann nicht mehr als ge¬
setzmäßig angesehen werden .

Unterstaatssekretär von Hugo beantwortet
eine Interpellation . Im Jndustriebezirke müsse
zur Zeit eine wesentliche Entspannung eingetre¬
ten sein , da etwa 60M Tonnen Getreide größten¬
teils dorthin entsandt worden seien . Die Ein¬
suhr vom Auslande sei eingeleitet . Gegen Land¬
wirte und Wucherer soll energisch vorgegangen
werden . Eine Senkung der Mehlpreise ist nicht
möglich, da wir immer noch auf das Ausland¬
mehl angewiesen sind.

Auf Antrag des Abg . Bnrlagc (Ztr, ) wird so¬
fort in die Besprechung eingetreten . /

Abg . Käppler (Soz .) : Wir können von Glück
sagen , wenn wir in diesem Jahre noch mit einem
blauen Auge davonkommen . Wir besitzen keine
Reserven . Die Landwirtschaft muß mit der
Aenderung der Preispolitik beginnen . Sie kann
es , weil ihr die Lebensmittel von selbst zuwach¬
sen und weil sie im Kriege glänzend verdient
hat . Ist die Landwirtschaft bereit , so werden
auch andere Volksklassen mit sich reden lassen
und dem Reiche entgegenkommen . Gegenüber
dem Friedensstande haben sich die Preise bei der
Landwirtschaft um das Zwölffache erhöht , wäh¬
rend die Löhne nicht annähernd um das Zehn¬
fache gestiegen sind.

Inzwischen ist ein Antrag der Unabhängigen
eingereicht worden mit der Erklärung , daß die
Behandlung der Interpellation durch die Regie¬
rung nicht den Anschauungen des Reichstages
entspricht .

Abg . Sauerbrey (Soz .) macht die Landwirt¬
schast für die Unterernährung der Kinder ver¬
antwortlich . Der Politik des Reichsernährungs -
ministers bringe er kein Vertrauen entgegen .
Hinsichtlich der Ernährungszustände im Indu¬
striegebiet und der Arbeitslosigkeit sei es kein
Wunder , wenn es zu Uuruhen komme . Erst der
Sozialismus könne wirkliche Ruhe schaffen.

Hierauf wird die Beratung auf morgen 2 Uhr
vertagt .

Schluß V Uhr .

Die öeutsthe Republik.
Entdeckung einer kommunislenorganisation

Der „München -AugSburger Abendzeitung ' zufolge , ist
in München eine umfassende Kommunistenorganisation
entdeckt worden . München sei jetzt der wartakisiisckic Mit¬
telpunkt Deutschlands . Die Führer erklärten , jetzt, wo
die Schwierigkeiten der Reichsregierung unsichere Zu¬
stände zeigten , sei die beste Gelegenheit zum Umsturz ge¬
geben .

Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt , daß am SamStag
in München der unabhängige Sozialdemokrat Lining ,
der , wie wir seinerzeit mitteilen , im sozialdemokratischen
Gewerkschastshause den Plan eines neuerlichen General¬
streiks vorgetragen hatte , verhaftet wurde .

Dr. Simons und Oesterreich.
Der Reichsminister des Auswärtigen Dr . Simons

beantwortete , wie die „Neue Freie Presse - meldet , die
Frage ihrers Berliner Korrespondenten , was Oesterreich
von >hm als dem neuen Letter der auSwäruzen Politik
Deutschlands erwarten dürfe , folgendermaße ., -. „Ich hofie ,
man wird mich iu Oesterreich als treuen , bewähr¬
ten Freund bctiachten . Ich werde jede Mög .ichkeit,die sich mir im Rahmen des Friedensvertrages bietet ,
benutzen , um diese Gesinnung durch die Tat zu beweisen ."

Erkennungszeichen .
Von Fritz Hermann.

Abends nm sechs erwartete ich Fremdenbesuch aus
München . Ich speiste also um sieben in aller Gemäch,
lichkeit zu Abend , kleidete mich um und schlenderte
zum Hauptbahnhof . Gegen halb neun stand ich in
der Halle vor den Durchlaßschaltern und überzeugte
mich , daß ich — wenn ich Glück hatte — ungefähr
noch ein Stündchen bis zum Eintreffen des Zuges —
des Fernpersoneiizuges von München , der nach meiner
Schätzung achtundsiebzigmal hielt — warten mußte .

Ich schlenderte derweil umher und stieß auf eine
Menschenansammlung , die den Durchlaßschalter des
siebenten Bahnsteigs belagerte . Hier lief soeben der
Vormittagszug von Hannover ein . Unter vielen
Schwierigkeiten hatte das Publikum eine lange ,
schmale Gasse freigegeben , in der der Strom der
Reisenden wie in einem ganz engen Bett dem Aus-
gang zutrieb , nicht ohne vorher von den Belagerern
gründlichst gemustert worden zu sein . Ich stand etwa
sechzig Meter vom Schalter entfernt und konnte mich
hier schon so bewegen, daß ich mich umwenden und
wenigstens die Arme nach Belieben erheben konnte.
Und ich gaffte genau so interessiert die Reisenden an
wie die meisten meiner Nachbarn , die auch leine an¬
dere Bestimmung hertrieb , als andern im Wege zu
sein . Ich war ja nur vorübergehend im Wege, denn
ich wartete ja ans den Fernpersonenzug von München
sühlte mich von meinen eigenen Gedanken also keines
Wegs getroffen .

Aber ich tat auch andern Unrecht, denn vor mich
drängte sich soeben ein älterer Herr von Mitte der
Sechzig, erstaunlich gut gekleidet für die Jetztzeit ,einen weißen , schmalen Bart am Kmn , eine goldene
Brille auf dem Nasensattel . Dieser Herr interessierte
mich , denn er hob einen Rohrstock mit einer Elsen-
beinzwinge m die Höhe so , daß der Griffbogen etwa
an der Vorderkrempe feines schwarzen steifen Hutes
anlehnte . Er hielt den Stock mit so beharrlichem
Gleichmut empor , daß ich sogleich eine tiefere Absicht
vermutete , daß dieser emporgehaltene Stock ein Er-

Mus Saüen.
Amtliche Nachrichten .

Ernennungen. Versetzungen usw .
Das StaalSminiftcrium bat den MarinekriegSge -

richisrat Julius Stritt in Cuxhaven zum Amts¬
richter in Karlsruhe , den a . o . Professor an der Tech¬
nischen Hochschule Karlsruhe Dr . Paul Eitner zum
ordentlichen Honorarprofessor an dieser Hochschul« , den
Landgerichtsrat Dr . Otto Weih in Mannheim bis
Ende des Geschäftsjahres 1SSV zum Vorsitzenden einer
Kammer für Handelssachen beim Landgericht Mann¬
heim ernannt .

Tagungen des Reichsverbandes deutscher Licht-
spieltheaterbesitzer Berlin und des Verbandes süd¬
deutscher Lichtspieltheaterbesiher , Sitz München.

Die Vertreter der vorerwähnten Verbände
finden sich in diesen Tagen in Karlsruhe zu
einer Tagung zusammen , in der eine Reihe von
sachlich -wichtigen Kragen der Lösung entgegen¬
geführt werden soll. Die Verhandlungen wur¬
den gestern eingeleitet durch eine zwanglose
Zusammenkunft der bereits eingetroffenen Ver¬
treter im Karlsruher Stadtgarten , welche Ver¬
anstaltung mit einer Aussprache über die kine -
matographische Ausstellung , die am
Mittwoch , den 7. Juli , eröffnet wird , verbunden
war . Am Dienstag , den 6. Juli , vormittags
V Uhr , findet eine Aussprache der Delegierten
statt , zu der auch die Vertreter der Regierung
geladen sind. Auf der Tagesordnung stehen
Anträge auf Aenderung der feuerpolizeilichen
Vorschriften über das neue Lichtspieltheaterge¬
setz , über Sie Kommuualisierung und die Lust¬
barkeitssteuer . Abends 7 Uhr findet eine Aus¬
stellungsbesichtigung durch geladene Gäste statt .
Es findet ein Vortrag des Herrn Ludwig
Scheer , 1 . Vorsitzender des Reichsverbandes
für Kinematographie , über die „Aufgaben des
Kinos im neuen Staat " statt . Anschließend wer¬
den Lehrfilme und einzelne Akte ans erstklas¬
sigen Filmen vorgeführt . Am Mittwoch , vor¬
mittags 8 Uhr , besichtigen die Gäste unter Füh¬
rung von Karlsruher Herren die industriellen
Anlagen , worauf eine Rundfahrt durch die fünf
Hafenbecken und Ausfahrt nach dem offenen
Rhein erfolgt . Nachmittags 3 Uhr tagt der Ver¬
band süddeutscher Kinematographenvereine . Im
Moninger findet abends ein gemeinsames Mahl
statt . Donnerstag , den 8. Juni , S Uhr vormit¬
tags , beginnt im Gartensaal des Restaurants
Moninger die Generalversammlung des Reichs¬
verbandes deutscher Lichtspieltheaterbesitzer .
Abends findet gemeinsamer Abendtisch statt ,
worauf eine romantische Oper unter Mitwir¬
kung von Kräften des Landestheaters gegeben
wird . Während der Veranstaltungen werden
in der Kinofachausstellung Sondervorführungen
für Schulen und sonstige Interessenten geboten .

- Mannheim , 4. Juli . Während die Arbeitsge¬
meinschaft der Ernährungs - und Verpflegungs¬
betriebe die Wiedereinführung deS Trinkgelds
beschloß , erklärt die Arbeitsgemeinschaft der gast¬
wirtsgewerblichen Angestelltenverbände sich ge¬
gen die Wiedereinführung der Trinkgelder , da
dies dem Tarifabschluß nicht entspreche.

: : Heddesheim,, 5 . Juli . Zu der Aufsehen er¬
regenden Familientragödie erhalten wir
folgende Mitteilungen , die das bedauerliche Ge¬
schehnis in ein wesentlich anderes Licht rückenl
Seit Bestehen der Ehe des Zollassistenten
Pf rang herrschte ein unglückliches, düsteres
Zusammenleben . Der Vater , ein l3 Jahre ge¬
dienter Soldat , bediente sich, wie die Nachbarn
bekunden , der gemeinsten Kaserncnausdrücke und
aufreizendsten Drohungen gegen seine Angehöri¬
gen . Frau und Kinder galten ihm nicht mehr als
die untertänigsten Rekruten . Daher erklärt sich
auch die tiefe Meinungsverschiedenheit zwischenVater und dem 31 Jahre alten Sohn , der über
eine Höhere Bildung verfügt und nur zu oft schon
für Frieden und Ehre des Hauses eintrat . Auch
genießt der Sohn einen vorzüglichen Ruf in der
Gemeinde , für deren öffentliches Wohl er wieder¬
holt auftrat . Sicherem Vernehmen nach handelt
es sich um ernste Notwehr bei einem Zwist , den

kennungszeichen bedeute . Richtig. Der alte Herr
fixierte jeden Voriiberkominendcn so eindriiiglich,
daß ich meine Vermutung richtig hielt. Wenn der
alte Herr einen Stock in die Höbe hält — so sagte ich
mir — um von einem . . . oder einer Erwarteten
gefunden zu werden , so wird ihm der oder die Er¬
wartete unbekannt oder noch wenig bekannt sein und
er möchte ihn oder sie um keinen Preis verfehlen.
Mit feiner Absicht mnß also auch ein Gutteil Sorgeverbunden sein , diesen Reisenden in der Großstadt
nicht zu lange allein und unbeschützt zu wissen . Viel¬
leicht ist es ein junges Mädchen, folgerte ich weiter ,das er erwartet, eine Nichte vielleicht . . . Was ging
mich schließlich der oder die Reisende an , die der alte
Herr erwartete !

O doch , sie ging mich sogleich etwas an , denn der
alte Herr befand sich in so begreiflicher Erregung ,
daß er sich vor mich drängte und mir dabei erheblich
auf die Füße trat . Er entschuldigte sich nicht . Sein
breiter Rücken nahm mir jede Aussicht . In einem
demokratischenStaate habe ich aber die gleiche Aus -
sichtsberechtigung wie er , und ich habe recht, sie zu
verteidigen , wenn er mir auf die Füße tritt. Er tat
es einmal , zweimal . . . Immer den Stock empor -
gehoben . . . Er tat es zum dritten . Da stieß ich ihn
an . Er beachtete es nicht , glaubte aber bald danach
den oder die Erwartete vorbeigelassen zu haben und
wandte sich blitzschnell um . Er hatte sich geirrt , aber
bei der Wendung fuhr mir sein emporgehaltener
Stock derart unsanft an den Schädel, daß mein Hut
sich tief einbeulte . Ich warf ihm em Schimpfwort
zu . Er antwortete .

Ich erwiderte . Er stieß mich , ich stieß ihn . Herr ,
gott , konnte der seingekleidete alte Herr schimpfen . . .Es wirkte doppelt grotesk, weil er dabei iinmer mir
abgewandt stand und von mir fortsprach. Hätte er
sich zu mir umgewendet , hätte er vielleicht den Er-
warteten verfehlt . Und das wollte er nicht . Da er
über ein nicht gerade leises Organ verfügte , fühlte
sich eiu dritter , der vor ihm stand , getroffen und ant-
wortete . Ich benutzte die neue Kontroverse, um michaus d?.m Staube zu machen, denn mir war ein Leus¬

der hochbetagte Vater selbst verursachte , indem er
in mitternächtiger Stunde von seiner Frau zwei
im Nachttisch verborgene geschliffene Dolche ge¬
bieterisch verlangte , die sie jedoch nach Entdeckung
vorsichtigerweise längst entfernt hatte . Nach dem
Vorfall machte der Sohn der Gendarmerie sofort
Mitteilung ? von einer Verhaftung ist nicht die
Rede . Nach Aufklärung des Tatbestandes wurde
er sofort aus der Untersuchung entlassen . Auch
wird der Vater in wenigen Tagen aus dem
Krankenhaus wieder entlassen werden , so daß
also Totschlagversuch vollständig ausgeschlossen ist.

H . Baden -Baden . 4. Juli . Der Stadtrat
hat beschlossen , dem Vürgerausschuß einen Antrag
zu unterbreiten , nach dem zur Förderung der
Wohnungsmaßnahmen weitere 2AX>0iX> Mark
aus Anlchensmitteln bereit gestellt werden . Aus
diesen Mitteln sollen vornehmlich der gemein¬
nützige Wohnungsbau durch BaudarleHen unter¬
stützt und städtische Eigen - und Behelfsbauten er¬
richtet werden . — Ein weiterer Antrag an den
Bürgerausschuß geht dahin , für die Weiterfüh¬
rung städtischer Maßnahmen zur Erwerbs -
lvsenfürsorge , besonders durch Notstands¬
arbeiten , 7MM0 Mark aus Anlehnsinitteln zu
bewilligen . — Die Prüfung der Frage nach Er¬
hebung eines Valutaaufschlags zur Kur¬
taxe von Ausländern hat in Uebereinstimmnng
mit dem beteiligten Gewerbe dazu geführt , etue
solche besondere Besteuerung z . Zt . zu unter¬
lassen. — Die bisherige Organisation des städti¬
schen Fürsorgewesens entspricht den heuti¬
gen Verhältnissen nicht mehr , weshalb ein nicht
mehr unter Verwaltung des Stadtrats stehendes
eigenes Fürsorgeamt eingerichtet werden soll . —
Der Stadtrat schlägt dem Bürgerausschuß vor ,
für die Zeit vom 1 . April 1920/21 eine Umlage
auf das Liegenschafts- und Betriebsvermögen tu
Höhe der im verflossenen Wirtschaftsjahr erho¬
bene von 67 Psg . auf IM Mark Steuerwert fest¬
zusetzen. Bei Vorlage des Gemeindevoranschlags
kann diese Umlage im Rahmen des gesetzlichen
Matzes erhöht werden . — Im Zusammenhang
mit Vorschlägen für die Neuorganisation der
Staatsverwaltung hat der Stadtrat ein Gutachten
dahingehend abgegeben , daß der Amtsbezirk Ba¬
den-Baden durch Zuweisung räumlich geeignet
gelegener Teile von Nachbarbezirken vergrößert
werde und erhalten bleibe . — Dem Arbeit¬
geberverband deutscher Städte ist auch die
Stadtgemeinde Baden -Baden als Mitglied bet¬
getreten .

- Kehl, ö. Juli . In letzter Zeit ging in Stadt
und Bezirk Kehl das Gerücht um , der Kom -
muualverband sei von der Polizei „er¬
wischt" worden , als er zwei Waggons Mehl
ins Ausland verschieben wollte . Das Ge¬
rücht kam dem Amtsvorstand zu Ohren, ' dieser
ordnete sofort eine Untersuchung an und setzte
auf die Ermittelung des Urhebers eine Beloh¬
nung aus . Die Untersuchung ergab , daß Bücher
und Lager des Kommunalverbandes in Ord¬
nung sind . Außerdem wurde folgendes festge¬
stellt : Ende Mai dieses Jahres wurde eines
Morgens in der Frühe im Hafen in Kehl ein
Fuhrmann angehalten , der 10 Sack Kalt un¬
erlaubter Weise nach Sundheim bei Kehl brin¬
gen wollte . Das Kali gehörte einer Privat¬
firma . Aus diesem Vorgang erdichteten und
verbreiteten ein Bahnarbeiter und seine Ehe¬
frau , eine Waschfrau , ein Händler , ein Metzger -
metster und einige andere Personen das er¬
wähnte Gerücht . Sie machten also die 10 Sack
Kali zu zwei Waggons Mehl , den Fuhrmann
zum Kommunalverband und den Ort Sundheim
zum Ausland . Die Ehrabschneider sehen ihrer
Strafe entgegen .

Frciburg , ö. Juli . Die christlich-organisierte
Textilarbeiterschaft vom Oberrhetn hat eine
Entschließung angenommen , in der u . a.
bei der neuen Preisbildung für alle Le¬
bensmittel die Zuziehung der berufenen
Vertreter der Arbeiterschaft gefordert und auch
ein Preisabbau der Jndustrieprodukte verlangt
wird . Zum Steuerabzug wurde bes ^ lossen , daß
dieser nicht 10, sondern ö Prozent betragen soll.
Ferner wird in der Entschließung eine Min¬
derung der Erwerbslosigkeit verlangt . .

- Müllheim , ö . Juli . Bei Neuenburg wur¬
den 3 Personen verhaftet , die im Verdacht stehen,

lischer Einfall gekommen. Wenn ich mich näher dem
Schalter ausstellte, dann mußte der oder die Er¬
wartete eher zu mir kommen. Und wenn ich auch den
Stock emporyielt , dann . . . Das Abenteuer war
nicht auszudenken. Das sollte meine Rache sein .
Weit hinter mir hörte ich den alten Herrn immer noch
mit dem dritten , gänzlich Unbeteiligten , verhandeln .

Ich hielt also meinen Stock empor und spannte wie
ein Jäger in den Schwärm hinein , ob sich der oder die
Erwartete immer nicht zeigte. Ich zweifelte nicht
mehr , daß es sich um eiu junges Mädchen handelte ,das der Alte vor den Gefahren der Großstadt be¬
wahren wollte . Um ein junges und hübsches Mädchen
natürlich, das mir , weil ich den Stock als Erkennungs¬
zeichen emporhielt , um den Hals fallen würde .
Wunderbar , dieser Gedanke.

Ich sandte meine Blicke als Späher voraus und
entdeckte schließlich unter den Heranströmenden eine
junge , hübsche Dame , die ganz allein war . Sie trug
ein keckes Pelzmützchen, emen Persianermantel mit
einem Skunkskragen, eine breite Muffe und einen
winzig kleinen Krokodillederkoffer. Himmel, war
das Mädchen bezaubernd . Ich zählte jeden ihrer
Schritte . Jetzt war sie an der Sperre , gab ein Bulet
erster Klasse ab , blickte sich forschend um . Noch zehn
Schritte . Ich hielt meinen Stock wie eine Fahnen¬
stange. Jetzt . . . Fast hätte ich die Augen geschlossen

da süylte ich mich plötzlich nmarmt und heftig . . .
sehr heftig geküßt . . . Wer mitten im Kuß sprang
eine gräßlich mißtönige Stimme auf und formte das
eine Wort : Lump !

Ich öffnete die Augen und sah ein Monstrum vor
mir . So hatte meine verstorbene Tante ausgesehen,die wir den Kinderschreck getauft hatten . . . War
das Weib häßlich . . . Meine ' junge , schöne Erwartete
rauschte gerade an mir vorbei und sah mich nicht . Ich
mußte mich zur Wehr setzen und Rechenschaftgeben . .
Die meisten Menschen hatten sich bereits um uns ver¬
loren . Nur ein kleiner Kerl , der wohl auf Gepäck¬
träger: wartete , feixte . Wie ich die Frechheit besitzen
könnte , ihre Kurzsichtigkeit so zu täuschen, fragte das
weibliche Individuum. Ich tat völlig unschuldig.

Erstes D lar

Schmuggelwaren nach dem Elsaß gebracht zu
haben . D >e Schmuggler wurden im leere «
Nachen abgefaßt . Ein vierter soll ertrunken fein ,

— Frickingen bei Ueberlingen , 4. Juli . Bei
einem Gewitter schlug der B l itz in das in Pacht
von Friedr . Seyphang befindliche große
Wohngebäude nnd zündete . Das Wohnhaus
brannte vollständig nieder , während die übrigen
landwirtschaftlichen Gebäude vom Feuer ver¬
schont blieben .

— Rande «« bei Radolfzell , 4 . Juli . Durch
Feuer ist der Gasthof zum „Adler " , eines der
größten hiesigen Bauernhäuser , völlig ein¬
geäschert worden . Während der Viehbestand ge¬
rettet werden konnte , sind die Fahrnisse sämtlich
verbrannt .

— Gottmadingen . 4 . Juli . Die Direktion der
Maschinenfabrik Fahr hat ihren Schweizer Ar¬
beitern angekündigt , daß sie nicht mehr imstande
sei , den Lohn in Schweizerfranken auszuzahlen .

Aus öem Staötkeeffe.
Internationale Sportwettkämpfe im Coloffenm.

Man teilt uns mit : Die sportlich einwandfrei ge¬
führten Kämpfe erregen bereits ein erhöhtes In¬
teresse, das zeigt der ständig wachsende Besuch.
Am Samstag besiegte der Draufgänger Ch ri¬
sse nsen seinen Gegner Wienghart in 12
Minuten durch Untergriff von hinten . Der Kampf
Gold st ein - Warschau gegen Vogt mann -
Bayern blieb unentschieden , ebenso konnte der
heftig geführte Kampf Lechleitner - Baden ge¬
gen v . d. He yd trotz beiderseits äußerster An¬
strengung in den ersten 20 Minuten zu keinem
Resultat kommen . Am Sonntag abend wurde
zuerst der Protestkamps May gegen Christen -
sen ausgetragen . Der Tiroler mußte sich dies¬
mal einem mächtigen Untergriff von Hinten in
der 8. Minute beugen . Carl Grunewald ,
Rheinlands Meister , besiegte den Oldenburger
Kellerand in IS Minuten mit Kopfgriff aus
dem Stande , v . d .Heyd konnte in äußerst in¬
teressantem Treffen mit seinem Gegner Vogt¬
mann - Bayern in der 18. Minute nach einem
Hüftschwung als Sieger den Teppich verlassen .
— Heute , Montag , findet der erste Boxkampf um
die Kampfbörse von KM Mark zwischen Goldstein
und Sportlehrer Fürst statt . Beide Kämpfer
gehören der Mittelgewichtsklasse an . In Sport¬
kreisen sieht man dem Kampfe gespanntest ent¬
gegen . Außerdem finden noch zwei Ringkämpfe
statt .

Kirchliches Jubiläum . Am 18. Kuli oies . s sichres sind
Sa Jahre verflossen seit der Verkündiaung der Unfehl¬
barkeit und der bischöflichen Allgewalt des Papstes als
Glaubenslehren durch das vatikanische Konzil in Rom .
Dieses Ereignis hatte bekanntlich den Beginn der alt -
katholischen Bewegung und die Bildung alt -katholischer
Gemeinden und Kirchen in verschiedenen Ländern zur
Folge . Die hiesige Alt -katholische Kirchengerneinde begeht
diesen denkwürdigen Tag durch eine Festfeter in größerem
Maßstabe am Sonntag , den 18 . Juli . Vormittags ist
Festgottesdtenft in der AuferftehungSkirche , nachmittags
4 Uhr eine weltliche Feier im großen Saal des evange¬
lischen Gemeindehauses in der Blücherstraße . NSbe . eS
wird noch bekannt gemacht .

Veranstaltungen.
Konzert . Aus einer Kunstreise durch Süddeutsch !,-.nd

begrifsen , wird Musikdirektor Gustav Starkgraf <In -
haber des letzten KaiferpreifeS ) am Mittwoch , 7. Juli ,
abends S Uhr , in der Festhalle mit seinem Männerquar -
tett 16 er «En Herrn Willy
Müller , Baß , ein Konzert geben . Eintrittskarten sind
im Vorverkauf in der Musikalienhandlung von Fr . Doert
und am Konzerttage an der Abendkasse u haben .

Stadtgartenkonzert . Am Mittwoch . 7. d . MtS ., nach¬
mittags von Uhr an wird die Kapelle des Reichs -
wehr -Schllven -RegimentS Nr . 113 bisherige Leib -Gre -
nadierkapelle ) unter Leitung von Obermusikmeister Walter
Bernhagen bei schönem Wetter im Ttadtgarten kon¬
zertieren . Bei schlechtem Wetter fällt das Konzert aus .

Standesbuch Auszüge .
Ebcaufaebote . Ä. Juli : Karl Antritter von Sun¬

feld , Rangierer hier , mit Eva Schnekder von
Gerchsheim ; Josef Gans loser von Deggingen .
Hauptlehrer in Snlzbach , mit Anna Heilmann von
hier, - Theodor Schröder von Bietigheim , Kaufmann
hier , mit Regina FortlouiS von Rülzheim : Gustav
Föhrenbacher von Durlach , Kaufmann hier , mit
Marie Jäck von Dobel ! Friedrich Groman » von
hier , Schuhmacher hier , mit Olga Eckert von hier !
Johann Gottlieb von Konstanz . Postsekretär hier ,
mit Elsa Burkard von hier : Paul Wenzel von

Sie glaubte mir nicht uud meinte , die Männer wären
alle Lügner . Da sah ich den alten Herrn auf uns
lossteuern . Er erkannte mich und erriet sofort den
Zusammenhang , denn in meiner Notlage hatte ich
vergessen, den Stock wieder herabzuhalten .

„Das war die Strafe !" sagte er bissig .
Die Dame verstand ihn nicht . Ich aber wußte

jetzt, wo er seinen Schatz an Schimpfwörtern her hatte .
Der Kinderschreck segelte an seinem Arm davon .

Und ich eilte zum Bahnsteig vierzehn, um nicht un¬
pünktlicher zu sein als der Münchener Fernpersonen¬
zug. Der Teufel soll mir noch emmal den Gedanken
eingeben , einen Stock als Erkennungszeichen emvor -
zuhalten

Runst und Wissenschast.
Wettbewerb um Entwürfe zu Goldschmuck.

Der Psorzheimer Kunftgewerbuierein veranstaltet ein
Preisausschreiben über Goldschmuck , der zu neuester
großer Abendtoilette mit entsprechender Frisur getragen
werden kann .

Die Entwürfe find nicht zur Ausführung und prak¬
tischen Ansnüvnna bestimmt . ES wirb vielmehr dar¬
auf gesehen , neue Anregungen für Goldschmiebearbei -
ten , für Wiederbelebung der Goldfchmiedetechniken und
zum Tragen von edlem Goldschmuck überhaupt zu geben .

Zur Teilnahme sind alle deutschsprechenden Künstler
und Goldschmiede eingeladen : die näheren Bedingun¬
gen sind vom Kunftgewerbeverein zu erfahren .

An Preis «» sind anSgesetzt : ein erster Preis ^ 1000.
ein zweiter Preis ^ SM , ein dritter Preis «0V. Dem
Preisgericht ist anheim gegeben , die Preissumme auch
in anderer Weise zu verteilen . Einlieferungstermin ist
der 1 . November 1MI .

Ernennung . Das Ttaaisministerium hat den a . o .
Professor an der Technischen Hochschule KarlSrub «. Dr .
Paul Eitner , zum ordentlichen Honorarprofessor er¬
nannt .

Berichtigung . Der Zusav . daß der Name des
fassers dcS „Pyramidcn ' -AnIfavcS „Goldwäscherei
Rhein " ein Pseudonym bedeute , ist ein Irrtum .
Herrigel ist der tatsächliche Autorname .



Karlsruher Taablatt, Dienstag, den 6 . Juli lS20GrsteS Blatt
Pcsker . Sich «rS«itsvoliteib «amt -r hier . mit Hilda Law -
v/rt von Hier : Karl Gleichert von Lahr , Lokomo¬
tivführer in Mannheim . mit Margaretha Jür gen¬
uin g«n . g -ordt von Tarp : Julius Barth von Fle -
vmaen , Kaufmann in «Mensen , mit Theodore Wolf
» vn hier : Alfred « lifo » von Freiburg I. B .< Ma -
Mnenmeister hier , mit Bertha Blum von Hutten »
bei « ; « uguff Fr « n » « ick von hier , Kaufmann hier ,
2>it Julchen Stöcklin von hier .

Gebnrteo . 2S . Juni : Albert Georg , Vater Albert
>- ang , Morrteyr , — 2V. Juni : Heim Georg , Vater
A? Martin , Friseur . — 2S . Juni : Gg . Werner
<? eob -r , Vater Theod . Wirth , Mechaniker : Gertrud
« manda , Vater Johannes Wagner . Expedient :
« rieda. Bater Lud . Glaser . Möbeltransporteur :
Margarete . V .̂ er Jose Weib . Snaer . — 27. Juni :
'>tudi Herbert . Bater Karl Seger . Mechaniker : Inge¬
rs K « the Maria . Vater Karl Köhl . Hausmann :
Walter Helmut . Vater Emil Diem , Bäcker : Hedwig
L °riS , Vater Hch . B e r g m a n n . Werkfiihrer : Heinz
« riedrich Emil . Vater Hch . Streit « ! . Koch : Gerda
Aia Ernstine . Vater Karl Knörr . Bürogehilse :
Moritz. Bater Joses Przysucha , Schneider : Man -

Ab . Bater Joses Ottuad . Kaufmann : Elisabeth Lisa ,
7>ater Aug . Manz , Briefträger . — 28. Juni : Elisa -
°« h Margarete Toni , Bater Paul Beier , Lehramts -

^ aktikant : Lisette Christin « Anna Maria , Vater Hans
lwtg . Kanzleiassistent . — 2g . Juni : Kurt Wilhelm .

?»ater Rud . Beideck , Diener : Ellen Irmgard . Va -
Max Stern , Prokurist . — 30. Juni : Marie Eli -

' »oeth Emma . Vater Mar Heuser , Kaufmann : Do¬
rothea Agnes , Bater Karl Schmidt , Eisenbahnassi -
»ent . —. i . Juli : Karl . Vater Wilhelm Lachen -
« aier . Taglöhner .
„.^ ?d«SsSll« . S. Juli : Johanna , alt 1 Jahr 9 Monate

Tage . Vater Paul Leb recht . Fabrikarbeiter :
« milie Kindler , Privat , ledig , alt M Jahre . —

^ Auli : Emilie Skraball . alt 7« Jahre , Witwe von
Mathias Skraball , Oberleutnant : Theresia SchSftl «
^ « Ver , Barmherzige Schwester , alt Sö Jahre . —

y
' A >li : Paula BivveS , Fabrikarbeiterin , ledig , alt

^ Jahr « : Theres « Wal, , alt 4« Jahre . Witwe von
Walz . Biersührer : Kurt , alt S Jahr «. Bater Emil

Kreutz . Taglöhner .

37. Oberrheinische Regatta.
(Eigener Bericht .)

.^ ' Mannheim , v. Juli . ( Unliebsam verspätet . ) Die
Borjahr « zwischen Friedrich ?» und Riedbabnbrttcke

« vrobt« Rkckarstreche hatt« sich al » » uzweckmiihw »itr
" »Haltung der ReAtta erwiese » . Da » bedeutendste
^ aNrrsvvrtlich« Fest d«ö Jahres fand deshalb am Sonn »
A wieder im altbewährten Mühlauhas «» statt , das
. ^ wal seit 1S14. Um da« Wass«r noch neutraler wie
Zither , u mache« , wurde das Ziel a » de» früheren

ao der Sammerschleufe verlegt . Das herrlich«

j
°?"nerwitter veranlatzte «ine « Massenbesuch . Man

«urf behaupten . dah noch kein« Regatta ein «n solchen
Zuspruch g«funbe » bat . Vom Zielrichter -Pavillon an

j
"d ^jue vieltausendköpfige M «nge weit hinunter

l- iu Dichtung zum Start Kopf an Kopf . Am ftadt -

^ Uioen Ufer , das ebenso dicht besetzt war . lag ein « An »
reichb«flaggtcr » nd bewimpelter Dampfer , die vom

uviikum ebenfalls mit Beschlag belest waren . Die
^. ?Aäuser und sonstigen Gebäude im Hafen trugen

reichen Flaggenschmuck . Die Sieg « in den

°»s abgewickelten 17 Renne « fiele » i« der Hauptsache
. .̂ u-ärtige « Berein « » z» . Bon den Mannh « imer Ber -

konnte stch nur d«r R .B . . Amieitia ' de» Ber »
"NdSviirer sichern . Der Rheiuklub » Al « ma « -

KarlSr » h « siegte überlege » im Doppelzweier
vn « Steuermann g«o « n die R » d«r- S « s« llschaft Heidel -

Das Ereignis de» Taae » war das überrasche » d
" ^schneid«» der vierermannschaft der Ruderaesell -

Eberbach , di« sich de » Mühla » , , Reckm> » nd
^ ^ bafenvierer aege » feHr beachte» S» »«rte Konkurrenz
viä? i Di « Frankfurter R » dera«sellschaft . Ger »

n >a' war siegreich im lebten Rennen de « TageS . dem
Achter' . geae « Mannheimer . Amieitia ' uK

2 " der lechsten Stunde setzt « ei » heftiger
z. °? '^ erregen ein , der zwar keine Stör » » g tn den Ber »

«s der Nennen z» bringe » vermochte , aber die Reih «»

de! Auschaner sehr lichtete . Nachstehend der Skilauf
^ Regatta , zu der am Vormittag drei Vorrennen

. ^ kfahren werden mutzte « .
Iik.

^ ° r b a n d s v i e r e r . Wandervreis des Deut¬
en Nuderverbandes . 1 . Ma « nsteimer Ruder -Verein

S.Z7 .« Mi « . . 2 . Würzburger Ruder -Berein

? ^ Min . Mit drei Längen leicht gewonnen ,
bo » ? üblau - Vierer . 1 . Ruder - Gesellschaft Eber »

Min ., 2 . Frankfurter Ruder -Sport -Berein
8. Ludwigsbafener Nuderverei « , 4 . Ruder -

Heilbronn , k. Mannheimer Ruderklub . Mann -

«?» 5^
, ^ »V - . Amieitia " aufgegeben . Mit dr« i Län -

5 gewonnen ,
x n) l z » A ch t e r. 1 . Ruder - Gesellschaft Worms
S ^ Min . , z . Rudergesellschast Heidelberg k. lö .S Min . .
Ni ^ ^uoronner -Ruder -Gesellschaft . Schwaben " S .IS .S

^
" > 4. Frankfurter Ruderklub von 1884 S .84L Min .

^ ouWruug in der Zrankfurker Oper.
»Di « ersten Menschen " von Rudi

-̂ . ^ pva n . Es werden am 29. September fünf
» ^ seit dem Tode eines der begabtesten
«»„ . ponisten unserer Zeit vergangen sein . An

nem Tage fiel vor Tarnopol der aus Worms

iün . Rudi S t e p h a n , 28 Jahre alt . Mit
zy „ . ,'anken manche Hofsnungen , die der junge
R^ ' u ' er erweckt hatte . Die Tonkünstlerfeste des

s^ ^ einen Deutschen Musikvereins in Dänzig
' " " d Jena ( 1913) hatten seine „Musik sttr

Saiteninstrumente " und die „Musik für
ye,ter " gebracht ? diese Werke hatten starke

gesunden und die Aufmerksamkeit auf
» gelenkt . Als Achtzehnjähriger war er

gekommen , hatte bei Bernhard
zn »!. ? studiert und dann bei Rudolf Louis in
1vii

"
r " seine Studien abgeschlossen . Bereits

k» . l . hatte er mit der Komposition einer Oper
v .^ unen und als Text das „Erotische Mysterium "

Otto Vorngräber benutzt , das als
2

>ausyiel : „Die ersten Menschen " im Neuen
füb ^ . ö " Berlin örei Jahre vorher zur Urauf -

ginal ^ gekommen war . Stephan hat am Ori -
üok. Streichungen vorgenommen , ohne

^ wesentlichen Mängel des Stückes
Vn !? " " ?.? bcn sind . Die dichterische Fähigkeit

" 6 reicht nicht hin , den gewaltigen
prnc? " rf zu gestalten ? seine Erfassung des Ur -

Etoss Menschheitstragödie zeigt den vom

Her - - « - ^ ^ 6^ Kten Kunstjllnger voll reinen
und guten Willens , dessen Impulse

lich ? » ber daö Poetische vom Gedank -
» nsän ^ » läßt , zudem im Formalen
Ausdv . < - Naturalismen für dramatischen
'l >

« " Necht. Die Anlage des Zweiakters
ungleich , aber nicht ungeschickt . In

^ atrausch wirksamen Zuspitzung des Kon -
Autor frei von der bib -

Aus dem geistigen Bezirk , wie
.t" " - ihn andeutet , rückt er den Schwer -

^ ückes ins Gefühlshafte . Menschliche .
Chabel treibt den brünstig wilden ,

Migten Kann die Eifersucht auf den

Mit 2A Längen gewonne « . Kamps um den zweiten
Platz .

4. I u n i o r - T i n e r . 1 . Kasteler Ruder -G«sellschaft
lKurt Planitzer ) 7.S0L Min . , 2. Mainzer Ruder -
Gesellschast 7L1 .8 Min ., 8 . Frankfurter Ruder - G«sell-
schaft . Oberrad " 7,41,2 Mi « ., 4 . Mainzer Ruder -Berein
7,43,2 Min . , S. Heilbrunner Rubergesellschaft . Schwa -
ben " 7 .S4 .2 Min . Leicht mit vier Längen gewonnen .

5. Badenia - Vierer . tJunioren .1 1 . Main¬
zer Ruder -Berein S.41 .8 Min ., 2 . LubwigShasener Ru¬
der-Verein v .42.2 Min ., S. Ruder - Gesellschaft Worms
K,S0,8 Min .,

'4 . Frankfurter Ruderklub von 1884 SL2 .8
Min ., S. Frankfurter Ruder - Gesellschaft . Sachsenhausen "

6 .SS .8 MW . , k. Heidelberger Ruderklub « ,S7,4 Min .
Mit Luftkastenlänge nach schärfstem Bord - an -Bord - Ren -
« e« mit Ludwigshafen gewonnen . Frankfurter Ru -
der - Gesellfchaft Oberrad und Mannheimer R .B . . Ami¬
eitia " durch Vorrennen ausgeschieden .

g . Vierer ohne Steuermann . Wanderpreis
des Grotzlierzogs Friedrich I . von Baden . 1 . Mainzer
Ruderverein S,S4,4 Min . , 2 . Mannheimer Ruder - Ge¬
sellschaft 6,85 Man ., 3 . Frankfurter Ruder - Gesellschaft
„ Germania " S.44.S Min . Nach Kampf mit einer hal¬
ben Länge gewonnen .

7 . EinerfürSenioren . 1 . Frankfurter Ruder -
Gesellschaft „Oberrad "

»Jean Bork ) 7 .44 .S Min . Giehe -
nei Ruder - Gesellschaft von 1S77 (Karl Jödt ) aufgegeben .

8 . Zweiter Bierer . 1 . Ruder -Gesellschaft Worms
6 .4N.2 Min . , 2 . Giehener Ruder -Gesellschaft von 1877
S .47,8 Min . Heilbronner Ruber -Gefcllschast „Schwa¬
ben " ausgegeben . Mit reichlich zwei Längen leicht ge¬
wonnen .

9. Zweier ohne Steuermann . 1 . Würzbur¬
ger Ruder -Berein 7,18,S Min . , 2 . Karlsruher Ruder -
Berein 7,83 .2 Min . Ruder - Gesellschaft Heidelberg kurz
vor dem Ziel aufgegeben .

1V. N e ck a r « B i e r e r . 1 . Ruder -Gesellschaft Eber¬
bach v .44 .2 Mi « . , 2 . Wormfer Ruder -Berein S .S2 .2 Min .,
8. Frankfurter Ruder -Svort -Berein „Teutonia " S.S2.4
Min . , 4. Heilbronner Ruder - Gesellschaft „ Schwaben "

S,S4,2 Min . , S. Rheinklub „ Alemannia " Karlsruhe
S.S7 .4 Min ., S . LudwigShafener Ruder -Berein 7,01 Min .
Mit dret Längen leicht geioonnen . Karlsruher Ruder -
Berein , Mannheimer Ruder - Gesellschaft uud Ruder¬
verein Heilbronn durch Borrennen ausgeschieden .

11 . Gast - Bierer . HeraussorderungspreiS . Drei¬
mal ohne Reihenfolge zu gewinne « . Gestiftet von Fürst
Mar Egon von Fürstenberg . Sieger von 1S18 : R .-B .
Sturmvogel Leipzig . 1 . Würzburger Ruder -Berein von
187k SZ4 Min ., 2 . Mainzer Ruder -Berein 6.8S.4 Min . ,
8. Ruder - Gesellschaft Heidelberg SL0 .4 Min . Leicht mit
einer Länge gewönne « .

IS . Rhei « » Meist « rschaft . Einer . Wander¬
preis des Mannheimer Regatta - Vereins und Mainzer
Ruder -Bereins . Sieger von 1914 : Mainzer R .-B .
(Richard Piez ) . 1 . Frankfurter Rudcr -Gefcllschaft „ Ober¬
rai " (Jean Bork ) 7 .16,S Min ., 2 . Giehener Ruder -Ge¬
sellschaft von 1877 «Karl Jödt ) 7,18 .4 Min . , Z. Mann¬
heimer Ruder - Berein . Amieitia " (Dani « l N « ckenauer )
7,82,2 Min . Nach Kampf mit einer halben Länge ge¬
wonnen .

1« . Nheinhasen - Bierer . 1 . Ruder - Gesellschaft
Eberbach K.8S.8 Min . , 2 . Ruder - Gesellschaft Worms
S,4t,2 Min . , 8 . Frankfurter Ruder - Gesellschaft „Sach¬
senhausen " S.51,2 Min . , 4 . Ruder -Berein Heilbronn
S.S4.2 Min . Die Eberbacher Mannschaft siegt »um
dritten Male leicht mit zwei Längen . Heilbronner Ru¬
der-Gesellschaft . Schwaben " und Wormser Ruder -Ber¬
ein ausgegeben .

14. Rhein » Achter für Junioren . I . Ka -
steler Ruder -Gesellschaft S.S6.2 Min ., 2 . Frankfurter
Ruder -Gesellfchaft . Germania " SH8 .4 Min „ ». Main¬
zer Ruder -Berein K,08,2 Min ., 4. Mannheimer Ruder¬
klub S,!» ,4 Mi « . , S. Frankfurter Ruderklub S.07,8 Min .
Mannheimer Ruder -Verei « „ Amieitia " und Heidelber¬
ger R » d« rklab durch Borrennen ausgeschieden . S «hr
i« t«ressanteS geschloss«» «» Re » »« n . Mit A Längen
» ach Kampf gewonnen .

1K. Hochschul - Bterer . WandervreiS des Groß »
Herzogs Friedrich ll . vo » Baien . Sieger von ISIS :
Heidelberger Ruderklub . 1. Ruder - Gesellschaft Heidel¬
berg S.41 Mi « ., 2. Giehener Ruder -Gesellschaft von
1877 S.42 Min . . 8. Akad . Ruderklub Würzburg S.4S
Min . , 4. Akad . Ruderklub Karlsruhe 7,<X>,4 Min . Nach
Kampf mit einer halben Länge gewonnen . Karlsruher
Ruder -Verein ausgegeben .

15 . Doppelzweier ohn « Steuermann .
1 . Rheinklub . Alemannia "' Karlsruhe
7 .32 .8 Mi « .. 2 . Ruder - Gesellschaft Heidelberg 7 .49 Min .
Nach Führung über die ganze Strecke überlegen mit
vi «r Läng « n gewonnen .

17. Groher Achter . Wanderpreis des Kaisers
Wilhelm II . Sieger von ISIS : Rheinklub „Aleman¬
nia " Karlsruhe . 1 . Frankfurter Ruber -Gesellfchaft
„ Germania " K.04 .8 Min . . 2 . Mannheimer Ruder -Ver¬
ein . Amieitia " K.Y« ,8 Min . , 8 . Mannheimer Ruier -
Gesellschast S.V9.8 Min . Scharfes Rennen auf der gan¬
zen Strecke . Die Frankfurter , die vor Amieitia leicht
fahren , sichern sich den Sieg nach schwerem Kampf mit
einer halben Länge lediglich durch ihren rascheren
Schlag .

Glücklichen . Ueberzeugend sind die Charak¬
teristiken der vier Menschen : des weisen Urvaters
Adahm , des schönen , liebeverlangenden Mutter¬
tieres Chawa , des luziserischen Rebellen Kajin
und des sonnigen Chabel , der wie „ein Hauch
von Gott " über die Welt geht und als erster den
Tod erleidet , nachdem er als erster den Tod
( dem Opferlamm ) gegeben . Der Mangel an
dichterischer Potenz macht e6 , Sah die Symbolik
nicht bindend erscheint ? die einzelnen Gestal¬
tungskräfte fließen nicht in einen magischen
Kraftstrom zusammen , der dem mythischen Vor¬
gang tiefste Deutung gäbe und ihn gleichwohl
geheimnisvoll ins Helldunkel künstlerisch durch -
wirkter Sprache tauchte , wie es das innerste
Wesen des Kunstwerks , zumal des Mysteriums
bedingt .

Indes , was dem Dichter nicht gelang , das voll¬
brachte mit überraschender Kraft der Synthese
der Musiker . Aus der Keimzelle der Handlung
wächst Organisches sinnfällig heraus . Es ist
die Gewalt der originalen Musikalität , die diese
Wirkung schafft . Gewagt war der Versuch ,
einen so schwierigen Stoff in Musik zu setzen ,
Aber gerade einen Künstler voll Sturm und
Drang (öoch frei von hohler Pathetik ) wie
Stephan mochte ein Werk wie das Born -
gräbersche reizen , besonders wegen der Logik im
Charakteristischen , der knappen Diktion und der
gestrafften Szenenfüörung . der Kontrastierung
der bewegenden Kräfte , nicht zuletzt wegen

' der
Symbolik . Selbstvertrauen und sittlicher Ernst
befähigten ihn . den heiklen Stojf zu behandeln
un ) künstlerisch zu formen , aemäß seiner strengen
und reinen Natur . Uud aus seiner Musik tönt
eine ungewöhnliche Klarheit und Herbheit , In¬
tensität des Ausdrucks und verhaltene Gesühls -
wärme . Musik nicht um irgend eines Zweckes ,
sondern um der Musik willen klingt h >er . Sehr
bewußt hat ja Stephan seine ersten Orchester¬
werke als „Musik " bezeichnet . Den originären
Charakter seiner Musik keuntl ' ch zu machen , er¬
scheint kaum möglich . Darf von Verwandtschaft
gesprochen werden , so käme allenfalls Mahler am
nächsten , freilich nur hinsichtlich der geistig sprö¬
den Färbung und der tiefen Innerlichkeit .

Sport ^ Spiel .
Schwimmen.

Das badische Gauschwimmsest , das am nächsten
Sonntag , den 11 . Juli , zum erstenmal inKarls -
rnhe stattfindet , hat einen guten Meldeschlutz
gesunden . Die Wettkämpfe , die außer von Her¬
ren auch von Schwimmerinnen bestritten wer¬
den , lassen besonders in den zahlreichen Staffeln
interessante Kämpfe erwarten . Volkstümliche
Vorführungen , Springen und Tauchen , sowie
Wasserballspiel vervollständigen das Programm .
Die einwandfreie Sv-Meter - Schwimmbahn des
Rheinhafenbades bietet ein vortreffliches Feld
für die Kämpfe , bei denen sich die besten badischen
Vereine gegenüberstehen werden .

Gerichtssaal .
Schwurgericht .

l. Karlsruhe , S. Juli . Unter dem Vorsitze des
LandgerichtsdirektorS Dr . Kempsf Segann heute
die Tagung des Schwurgerichts für das 3.
Viertel 1020.

Als erster Fall der Tagesordnung kommt zur
Verhandlung die Anklage gegen die 23 Jahre alte
Dienstmagd Katharina Daferner aus Wösch¬
bach wegen

Kinbstötung .
Die Angeklagte wird von Rechtsanwalt Dr .

T r a u t w e i u - Durlach verteidigt . Zur Ver¬
handlung sind 7 Zeugen und 2 Sachverständige
geladen . Die Anklage wirft ber Angeklagten vor ,
daß sie in der Nacht vom 14 . zum IS . Februar d . I .
zu Wöschbach ihr uneheliches Kind in oder gleich
nach der Geburt vorsätzlich getötet habe . Die
Verhandlung wird unter Ausschluß der Öffent¬
lichkeit geführt . Die Geschworenen verneinen die
Schuldsrage , worauf der Gerichtshof die Ange¬
klagte freispricht .

In der Nachmittagssitzung wird als zweiter
Fall verhandelt die Anklage gegen Schlosser Karl
Hrenzlin aus Mühlhausen , zuletzt in Rastatt
wohnhaft , wegen mehrfacher Lohnabtreibung .
Verteidiger ist Rechtsanwalt Elbel - Gernsbach .
K Zeugen und 1 Sachverständiger sind zu dieser
Sache geladen , die ebenfalls unter Ausschluß der
Oessentlichkeit verhandelt wird .

Auf Grund des Wahrspruchs der Geschwore¬
nen wird der Angeklagte zur Zuchthausstrafe
von 3 Jahren 6 Monaten abzüglich 6 Monaten
Untersuchungshaft verurteilt .

Letzte Nachrichten .
Regelung der Weineinfuhr aus dem befehlen

Gebiet.
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , s . Juli . (Wolfs .) Das Neichsministeri -
um für Ernährung und Landwirtschaft hat , um
eine gleichmäßige Behandlung des
linken und des rechten Rheinufers zu
erzielen , sämtliche W e i u « , die bis zum IS . Juli
1920 die Reichsgrenze passiert haben , zum freien
Verkehr für das ganze Reichsgebiet freigegeben .
Auf Grund des Friedensvertrages ist Deutsch¬
land verpflichtet , für öas Jahr 1920 260 Hektoliter
Wein elsaß - lot -hringischen Ursprunges zollfrei
nach Deutschland Hereinzulassen . Nach einem mit
der französischen Regierung getroffenen Abkom¬
men sind diese Weine vor der Einfuhr beim ba¬
sischen Zollamt inKehl anzumelden . Das Zoll¬
amt Kehl erteilt das für die Einfuhr erforderliche
Visum . Weiteren Schwierigkeiten unterliegt die
Einfuhr dieser Weine aus Elsaß -Lothringen nicht .

Kohlen für die interalliierte Kommission .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Breslau , S . Juli . Die interalliierte Kom¬
mission hat bestimmt , daß 2S Prozent der Kohlen
in Oberschlesien der Bevölkerung Ent¬
zogen und ihr selbst zur Verfügung gestellt wer¬
den sollen . Dagegen haben die Betriebsräte und
die staatlichen Bergwerksinspektionen prote¬
stiert und verlangt , daß bie Kohlen nur für

Eigen , . ungesucht , aus einem unerschöpflichen
Gefühlsguell gespeist , so wirkt die Musik Ste¬
phans . Modern ist sie, da sie Wagners Wegen
folgt , aber die Moderne verarbeitet und deren
Errungenschaften umbildet , Harmonik und Rhyth¬
mik in kühner Art nutzt und neu formt , den
Wortsinn eindeutig zu prägen , stimmungsmäßig
zu färben und in die Sphäre des Künstlerischen zu
tragen sucht. Die Verdichtung des Ausdrucks
scheint bisweilen zu stark ? manchmal gibt es
dürre Partien , namentlich wenn das Gedankliche
im Dialog vorherrscht . Im allgemeinen aber
erreicht die Musik mit knappsten Mitteln stärkste
Eindrücke .

Die Aufführung in der Frankfurter Oper
sicherte dem Werke kraftvolles Leben . Richard
Weichert führte Regie mit Umsicht und Fein -
nervigkeit , so daß das komplizierte Räderwerk
des Bühnenorganismus ( bis auf ein paar Zu¬
fälligkeiten ) einwandfrei ablief . Das Szenen¬
bild entwarf der Maler Ludwig Sievert mit
organisch nachgestaltender Kunst der Verein¬
fachung . Urlanöschaft , kantig , ungeformt , um¬
schließt eine Oase von Wiese und Ackerland , hebt
sich zackig zu Feld und Berg und verliert sich un¬
endlich weit unter blassem Frühlingshimmel .
Die musikalische Leitung lag bei Dr . Ludwig
Rottenberg in besten Händen . Stimmlich und
darstellerisch an der Spitze standen Beatrice
Lauer - Kottlar ( Chawa ) , und Walter Schnei¬
der (Adahm ) . Die zahlreichen Hörer bereiteten
der Oper , eine fast begeisterte Aufnahme . Mit
dieser Uraufführung der letzten unter der Direk¬
tion des Generalintendanten Dr . Zeiß , ist den
Manen Rudi Stephans das schuldige Opfer dar¬
gebracht worden . Artur Bogen .

Theater und Musik.
Dr . Hans Rohr , der Kapellmeister am Badischen

Landestheater , wurde , wie wir hören , vom Herbst
1920 ab unter außerordentlich günstigen künst¬
lerischen und finanziellen Bedingungen aq das
Düsseldorf -Duisburger Stadttheater verpflichtet .
Der Wegoang Dr . Rohrs wird in hiesiaen musi -
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Friedens - , nicht aber für polnische Kriegszwecke
verwendet werden dürfen .

Ostpreußen .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , s . Juli . (Wolff .) Der Kampf auf dem
ostpreußischen Abstimmungsgebiete hat seit Be¬

ginn der Woche am 4. Juli entscheidende For¬
men angenommen . Der Zustrom der Abstim¬
mungsberechtigten wächst immer mehr . Auf
All enstein allein entfallen schon jetzt SVM

auswärtige Gäste . Der Verkehr geht sowohl im

Abstimmungsgebiet als auch im übrigen Ost¬
preußen völlig glatt von statten . Die Organi¬
sation der Verpflegung nnd der Unterkunft ist

ausgezeichnet .

Ministerkrise in Riga.
(Eigener Drahtbericht .)

Kopenhagen , 5 . Juli . „Berlingske Tideude "

meldet aus Kowno : Aus Riga wird berichtet ,
daß dort eine M i n i st e r k r i s e bevorsteht , die
veranlaßt ist durch die Entscheidung in dem let -

tisch- esthnischen Gren ? streit , der durch ein
Schiedsgericht , an dessen Spitze der englische
Kommissar für die baltischen Länder steht , zu¬
gunsten Esthlands entschieden wurde . ^ Das
Schiedsgericht sprach die umstrittene Stadt
Walk Esthland zu . Der lettische Außenmini¬
ster hat diese Entscheidung mit seinem Rücktritt
beantwortet, - man erwartet , daß die ganze Re¬
gierung seinem Beispiele folgen werde .

Griechen gegen Türken.
(Eiaener Drabtberickt . I

Amsterdam . S. Juli . Die „Times " melden aus
Kleinafien , daß die Griechen nach einem
heftigen Gefecht Edremd besetzt haben . Bei Rah -
el -Kessemel wurden 12M Türken gesangen . Einige
britische Transportschiffe mit ISMO britischen
Truppen an Bord sind durch die Dardanellen in
Richtung auf das Marmara -Meer gefahren .

ZNax klinger f .
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , S. Juli . ( Wolff .) Am Sonntag mittag
ist auf seinem Gute in Groß -Jena an der Un -
strnt der Maler und Bildhauer Ge >h . Rat Prof .
Max Kling er im Alter von 63 Jahren ge¬
storben . Sein Tod ersolgte durch eine Herz¬
lähmung . Er starb völlig unerwartet ohne vor¬
herige Krankheit .

Stimmen aus ösm Publikum.
<Für Verössentl,chun <ken unker dieler Rubrik über -

Im Sonnenbad in der Herrenabteilung beim
Rheinhafen

hört man Sonntags nachmittags immer die Frage ,
warum baS Schwimmbad nicht wie früher den ganzen
Tag den Herren zur Verfügung steht ? Könnte man es
nicht so einrichten , dab das Schwimmbad abwechslungs¬
weise , ein Sonntag Mr Herren , und et« Sonntag für
Damen den ganzen Sonntagnachmittag geöffnet ist ;
liehe es sich nicht so machen, dann könnte man das
Schwimmbad zur gleichzeitigen Benützung der Herren
und den Damen öffnen .

Wenn man die ganze Woche durch bei der zur Zeit herr¬
schenden Hitze geistig oder körperlich arbeitet , so sehnt
man sich danach , im srischen Wasser den Geist zu Mrken
und den Körper widerstandsfähiger zu machen.

Da ich diese Zeilen im Namen vieler Herren schreibe,
so hosse ich, daß sie Gehör sinden .

Tagesanzeiger . ,üÄ - ..7n>!
Dienstag , 6. Juli .

Volksbühne . Dr . Klaus . Uhr .
Motettenchor . Konzert . Sintrachtlaal . bis

S55 Nvr .
Colosseum . 3 Ubr .
Fried ? tch ? hos - G irten . Milititrlonzert .
Mühlburger Creditbank . Generalversami 'llung .

„Zum Rheinkanal ". 8 Uhr .

kalischen Kreisen aufs Tiefste bedauert werden ,
da er sich in der kurzen Zeit seiner hiesigen Wirk¬
samkeit als Musiker von reichem Können und be¬
merkenswerter künstlerischer Kultur erwiesen
hat . Es unterliegt keinem Zweifel , daß man
Rohr , aus nicht verständlichen Gründen , an un¬
serer Bühne nicht die Wirkungsmöglichkeiten ge¬
schaffen hat , die ihm angesichts seiner auch von
uns des öfteren gerühmten Dirigierbegabung
zustanden . So ist es begreiflich , daß Dr . Rohr
das vevheißungsvolle Engagement an die Düssel¬
dorf - Duisburger Oper angenommen hat . Das
Karlsruher Konzertleben erleidet durch Dr .
Rohrs Weggang einen besonders schweren Ver¬
lust . In Rohr hatten wir einen hervorragenden
Kammermusiker , dessen meisterhaftes Klavier -
spiel man in einer Reihe von Kammermusikaben¬
den bewunderte . Auch als Begleiter war Dr .
Rohr sehr geschätzt . So sieht man den Künstler
sehr ungern von hier scheiden . Die besten Wünsche
begleiten ihn in die Stätte seines künftigen
Wirkens . H - Wck.

Theaterverband . Vor wenigen Tagen ist , wie
die Oberrh . Korrespondenz berichtet , in Würz¬
burg von Vertretern der deutschen Länder , welche
Theater betreiben , insbesondere Preußens ,
Bayerns , Sachsens , Württembergs und Badens ,
sowie von Vertretern derjenigen deutschen
Städte , welche Theaterunternehmer sind , ein
Verband der deutschen gemeinnützigen Theater
gegründet worden . Der Verband hat den Zweck ,
dazu beizutragen , daß die gemeinnüyigen Theater
ihrer Ausgabe , dem deutschen Volk den Genuß
wertvoller Bühnenwerke in guten Aufführungen
darzubieten , in möglichst vollkommener Weise
gerecht werden . Ferner soll versucht werden ,
durch Verbindung mehrere Theater zu gemein¬
samen Einrichtungen die wirtschaftliche Lage der
Mitglieder zu verbessern und die Theaterange¬
stellten , insbesondere die Künstler , zu beruss -
sreudigeu Mitarbeitern zu gewinnen . Der Sitz
des Verbandes ist in Mannheim und zum Vor¬
sitzenden des Verwaltungsrats wuröe Ober¬
bürgermeister Dr . Kutzer , hier , gewählt . Als
Vorstand ( Geschäftsführer des Verbandes ) wurde
Regierungsrat Zöpffel in Mannheim bestellt .
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Verordnung

über die Preise für Schlachtvieh.
Vom « . Juni 1020.

Auf Grund des § 1V Abs . S der Verordnung
liber die Preise für landwirtschaftliche Erzeugnis ?«
und für Schlacht- u . Nutzvieh vom 1S19

R -.ch». G° .edbl Grund der V«r-
Neichs- Gesetzbl. S . 474
« bnung über Kriegsmakn^ hm̂ ^ ur ^ icherung

der Volksernäbrnna vom ig . August 1S17 Reichs-

^ '/bblatt
S . M . verordnet :

Gesetzblatt S . K2S
Artikel 1.

stur die Zeit bis zum A . Juli lSM darf beim
Verkaufe von Schlachtvieh durch dHl ViebLalter
der Preis für SV Kilogramm Lebendgewicht nicht
übersteigen : ^ ^ .I . Bei Rindern
1. gering aenöSrten Rindern , einsckrieklich

acrina aenävrten Fressern (Klasse (?) 240 ^
2 . fleischigen Rindern «Klasse L> Z40 ^
8. volMeisckiaen Rindern IKla" e SSV ^
4 . ausgemästeten oder vollsleischigen Rin -

dern höchsten Schlachtwerts (Klasse ^ l ) 4M ^
II . Bei Kälbern

5 . Schlachtkälbern im Alter unter S Mo-
naten ^6"

III . Bei Schweineu
S. Scklachtschwetnen tausaenommen b«i

Vertragsmast ) SSV ^
IV. Bei Schafen

7. minderwertigen u . abgemagerten Scha¬
fen «Klasse IV ) 24V ^

8. mageren und gering genährten Schafen
sonne Zuchtböcken lKlasse III ) IM

S. vollfleischigen und fetten Mastschafen so¬
wie fleißigen Lämmern u . Jährlingen
«Klasse M

1V. vollfleischige» Lämmern und Jährlin¬
gen . Sammeln und ungelammten Scha¬
fen «Klasse I ) 4VV >

Die Landes,entralbebörden oder die von ihnen
bestimmten Stellen können mit Zustimmung des
NeickSministers sür Ernährung und Landwirt¬
schaft Abweichungen von den Preisen für ihren
Bezirk oder Teile ihre » Bezirks vorschreiben und
Rindvieh und Schafe In andere Klassen einordnen .
Masttiebend ist der Höchstpreis des Bezirkes , in
dem sich die Ware zur Zeit des Vertragsabschlusses
befindet .

Artikel 2.
Ans die im Artikel 1 genannten Preise finden

die 88 8 . 10 der Verordnung über die Preise für
landwirtschaftlich « Erzeugnisse und für Schlacht-
und Nutzvieh Anw«nduna . auch loweit «s sich um
Schafe handelt .

Artikel Z.
Diese Verordnung tritt mit dem Tag « d«r V«r -

ktindung in Kraft .
Berlin , den 4 . Juni 1920 .

Der Reichsminister für Ernährung nnd
Landwirtschaft.
Dr . Herme s .

Verordnung über die Aushebung der Verordnnng
über die Verwendung des Mehrerlöses ans de»

Häute« vo « Schlachtvieh « nd Schlachtvferde « .
Vom 4 . Juni 1320 .

Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaf !-
nahmen >zur Sicherung der VolkSernährun « vom
SS . Mai 101» Reicks- Gesetzblatt S . 401 . . °
18 . August lSl ? Neichs- Gesetzbl. S . 82ö °
S 10 der Verordnung über die Preise für land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse und für Schlacht- und
^ IS . Null 19IS RelchS-Gektzbl . S . S47?i» vvt«0 vom i igAZ Reichs-Gesetzbl . S . 474
und des K 8 d«r Verordnung üb« r Pferdefleisch und
Ersatzwurst vom 22 . Mai 1919 Reichs-Gesetzblatt
S . 4ö7 wird verordnet :

Artikel I .
Die Verordnung über dt« Verwendung des

Mehrerlöses auS den Häuten von Schlachtvieh
und Schlachtvserden vom 26. November 1919
Reichs-Gesetzbl. S . 1003 wirb aufgehoben .

Artikel II .
Diele Verordnung tritt mit dem Tage d«r Ver -

künduna t« Kraft ,
verlin . den 4. Juni 1SS0.

Der Reichsminister für Ernähr« «g «nd
Landwirtschast .Dr . Hermes .

Vorstehendes bringen wir zur öffentlichen
Kenntnis .

Karlsruhe , den 28 . Juni 1920 . O .Z . 21« .
Bad . Bezirksamt . — Polizeidirektio».

Fahrnisversteigerung
Mittwoch , den 7. J « li . mittags 2 Uhr . Breite -
strake ISS, verschieoene Möbel und eineWagner -
eiurichtung nebst Stamm - und Nutzbolz : c.

Boegler , Vorsitzender des Ortsgerichts .
Badische Landes - Ausstellunq von
Hnnden aller Rassen in Karlsruhe
am SR. Juli und 1. August ISS « .

Sie nNMalllWe NWvilnMung betr .
Um in der letzten Zeit ausgetretene Zweifel zubeseitigen , weift der Demob ilinachnnasausschutz

Karlsruhe darauf hin . dah . wenn auch einzelne
Verordnungen des Staatskommissars für wirt¬
schaftliche Demobilmachnng auf I . Juli ds . Js . auf¬
gehoben wurden , die Demobilmachungsbehörden
auch nach diesem Zeitpunkt im Nahmen der weiter¬
hin geltenden Demobitmachungsbestimmungeu des
Reiches tätig sind. Von deu in Kraft gebliebenen
Demobilmachungsverordnungen des Reiches seien
insbesondere hervorgehoben :

1. Verordnungen über die Regelung der Ar¬
beitszeit gewerblicher Arbeiter (vom 23. 11 .
19181 und der Angestellten «vom 18. S. 1S19>,welche vor allem die Festlegung des Acht
ftundentages enthalten .

2. Verordnung über die Erwerbslosenfürsorge
vom 2ii. 1. 1920 .

3. Verordnung über die Freimachung von Ar¬
beitsstellen vom 25. 4 - 1S20, welche den De -
mobilmachungsausschiissen das Recht gibt ,die Entlassung nichterwerbsbedürftiger ,ortsfremder oder berufsfremder Arbeit¬
nehmer tm Interesse der Bekämpfung der
Erwerbslosigkeit herbeizuführen .

4 . Verordnung über die Einstellung und Ent
, lassung von Arbeitern und Angestellten vom

12. 2 . 192ii, welcheneben der W ieoereinste llung
der Heereseutlaffenen undKriegsgefangeuen
vor allem — in Ergänzung des Betriebs¬
rätegesetzes — die Frage der Entlassung von
Arbeitnehmern bei Betriebseinschränkungen
usw . regelt .

Für den Bereich des Demobilmachuugsaus -
schusses Karlsruhe «die Kreise Karlsruhe und
Baden mit Ausnahme des Amtsbezirkes Pforzheim )
sind die

Verordnung des DemobilmachuugSkommis -
sars vom 16. 6. 1919, Arbeitsvermittlung
betr . nnd die Verordnung des Demobil -
viachungsausschusses vom 8. 9 ^1919, die Frei¬
machung von Arbeitsstellen betr .

auch weiterhin gültig .
Es wird hierbei auf die wichtigsten Bestim >

muugen der Verordnung vom 16. 6- 1919 hinge¬
wiesen , welche die Besetzung aller offenen Stellen
in gewerblichen Betrieben lediglich den öffentlichen
und den zugelassenen nichtgewerbsmähigen Arbeits¬
nachweisen vorbehält . Die Zeitungsinhaber dürfen
StellenauSschreibungen in ihren Zeitungen nur
veröffentlichen , wenn ihnen eine Bescheinigung des
Arbeitsamtes vorgelegt wird , öab die Stelle dort
gemeldet ist.

Die Verordnung vom 8. 9. 1919, die Freimachung
von Arbeitsstellen während der Zeit der wirtschaft¬
lichen Demobilmachung betr . verpflichtet sämtliche
Arbeitgeber . Personen , die nicht unbedingt auf den
Erwerb angewiesen sind , zu entlassen und an ihrer
Stelle Ersatz aus dem Kreise der Erwerbslosen ein¬
zustellen . ^ ^Der Vorsitzende .

vr . Gisse . Buck.

MlMkl MMsnien .

Danksagung .

Jeder
In a

Hundebesiver kann ausstelle « ,llen Klassen seste Geldpreise .
Wertvolle Enrenvreise .

HH Meldeschluß bestimmt an » 17. Juli .
iroqramme und Meldescheine durch die Leitung
knlinö Schmidt , Karlsruhe , Sofienstratze 164

erhältlich .

An Gaben skr das lausende Jahr haben wir er¬
halten : von Dr . Barth 100 durch -öanvtlebrer
Bergdolt : von Juwelier Feihkohl 20 : durch Med.-
Rat Dr . Brian : von Prof . Dienger 10. von Frau
Geb. Hofrat Arnold 50. Frl . Altfelir 10, Frau Di¬
rektor Friedrich SV, Med .- Rat Dr . B , 20 : dch . Pro¬
fessor Dörr : von . Nnd . Dörr , Spohane 100 : durch
Geb . Hofrat Dr . Doll : von Architekt Trier 5 , Frl .
Luis« Hummel 10. Frl . Luise v > Renz 7 , Siegfried
Stern 2», Frau Minister Schenkel Erz . 10, Geh.
Rat Fecht S0. Frau Geh . Hosrat Blum 50, Frau
Geh. Rat Math . Heb S, Badische Bank 200 . Bank¬
direktor Rich . Betz 50, von einem Deutsch-Ameri¬
kaner dch . E . M . 450 , von diesem selbst 50, Vize-
konsnl Ernst RegenSburaer 50V , Staatsrat Wein,
gärtner 10. Prof . P . v . Ravenstein 20 : durch Stadt -
schnlrat Diirr : von O . K . 10, Ma . I. I. 22 gef . 1 ,
Serm . Klei « , Kkm . IM . Tberese Hennina geb . von
Stern 800 , H .M .T . 6. S , IS. Gu , II M . 5. IS 10.10 .
S . Lißberger 10, Ungen . 10, Ga . «für Altpapier )
S0.S0, Sammlung anläkl . des Vortrages des
Schularztes Dr . Pauli am 21 . 5 . 20 211 .80, von
ihm selbst 50. Familie Breidt 20, Hauvtl . F . Käser
10 . A . G , 5 . Direktor Baumann SV, N« . II H . 3o
4.S0. Erlös für Kift«n 275 . Major a . D . Krek-
mann 30 . Frl . Elisabeth Krekmann 10, Frl . Mar -
aarete Krekmann 10, Frl . Auguste Bogel 10, Frl .
Julie Brecht 5 . Bezirksdirektor Franz Hämmerle
30, Hauvtl . Stober . Blankenloch «Ueberschuk aus
der Sammlung für die Wiener Kinder ) 102 .35,
Auaenftein 20 . Ungenannt 20 , Bürgern ». Sauer
20 . Veit L. Homburger 300 , Ungenannt 39 , Un¬
genannt 50 . I . K . S. A . N . 5. L . R . 26 . Dr . F .
300 : durck Dr . Eifeulohr : von ihm selbst 20 : dch .
Oberlehrer Feuchter : von Frl . E . Feldmann 20 :
durch Oberbürgermeister Dr . Fintel : von einem
hiesigen Verein 500 : durch Oberlehrer Fischer: von
Hauvtl . Käser 10. Frl . Möhr 10 : durch Hauvtl .
Gretber: von Psarrer Strauk 5 : durch Oberlehrer
Hahuer: von Jakob Löwe 20, Oberrechnungs-Rat
Stichs 10. Hauvtl . Kneucker 20 : durch Hauvtlekrer
Hauer: von Firma Wilh. Wetz 10 : durch Med. - Rat
Dr . Hossina »» : von Ungenannt 400 : dch. Bürger¬
meister Dr . Horst «,an « : von Familie Huber 20 :
d» rck Raukdirektor W . Kitt : von Geh . Reg .-Rat
Solzmann 10, Ungenannt IM . Wilh . Rücker 1 ,
Gabe der Vereinsbank hier 100. Sammelbüchse b .
Not . 6 . 94 .83. Georg Wahl und Frau . Kaiscrvlatz ,
50 . Buke von Fr . H , 20 und Fr . W . 10. Stäöt .
Fleischamt IM . Kuno Büchel , Graveur ö , Rechts¬
anwalt Dr . Ed . Dietz 50 . Verein für Volksbngiene
SM . Andreas Koevven 20 . Fritz Hohl , Hotelbes. S0 :
durch Frau Oberbürgermeister Lauter: von Frei¬
frau v . Kageneck 20. Frau Karl Graf . Kuppen -
Heim . 25. Frau A . Lauter 30 : durch Stadtdeka »
Li» k: von Rechtsanwalt Geier 50. Hauvtlehrerin

Merz 20 . Ungenannt 20. von ihm selbst 20 : d» rch
Med.- Rat Dr . L. Müller : von Bankdirektor W
Sossmann 20, Frau K . S . Wwe . 20 . Dr . L . M . 10
dnrch Schularzt Dr . Panll : von Jonas Ettling«»
150 . Ungenannt 10 : durch Med .- Rat Dr . Resch :
aus Nachlatz Frl . Joh . Levis 50 : dnrch Oberlehrer
Sattler : von Frl . E. Feldman« 20 : durch Fra«
Oberamtsrichter Dr . Sauticr : von Frau Präsident
Trefzer 5 : durch Oberbürgermeister a . D . Karl
Siegrist : von Z. S0, K. S . 20 : durch Professor Dr .
Schwarzma»» : von ihm selbst 50, K. Baumgart S ,
Holz- Gutmann 20. Direktor 10 . Jos . Roth
2 . Marie Schw . 10. L . O . 18. L . K . 10. TS . Scha
Su . H . Ger . 2 : durch Erwin Bernhardt : 55 : durch
Otto Heb : 11 : dch. Architekt TS. Trautina «« : von
Carl Sinner 50, Karlsruher M " kchinenöl-Jmvort
Jakob Bahm 50 , Freifrau v . Göler 40. W. Wolf ir .
50. Frau Dr . H . Vogel IM . Frau v . Klevser 40,
Fr . Börner 40, Geh . Oberreg .-Rat Götz SS , H.
Walder 40, Tb . Trautmann 100 . Kommerzienrat
L . Utz 50, Direktor Witkowski 40 . Dr . Richard
Müller 40. Jolef Krapp 30 . Dr . Serm . Guhl 50.
Prof . Koeuig 30, Pseifer 6 Grokmauu 30 . M . Da¬
vid 30 , Kiefer . Karlftr . 4 . 50. Frau v
v . Marschalk 20 , Dr . Bernauer 5 , Masch .-Fabrik
Louis Nagel . Jnh . S . Lang 50. Frau Georg
Küentzle sr . 20 . Albert Wertheimer 20. Reu - Rüuzi
40. Min .- Direktor Fr . Schmidt 20 , Gustav Betzel
20 . Gustav Rosenthal 20 . Martin Klovstock 25 ,
Falke S. Eugen Naumann 20 . Frau Prey 5 . Karl
Messang 20 . K . Gössel 20 . Prof . Wilhelm 20 . Wil¬
helm Stob ^r 20 . Serm . Zeumer 20 . Markus Keller
20. Frau Direktor Jaeobi IS, Alfred Bachert 20,
Richard Köckler 3 . Will« Trautmann 15 . Anna
Luise 10 : durch Hofrat Dr . O . Trok : von Frl . N.
N . 20. Guides . Hugo Klein 10. Dr .- Jug . Walter
Sei , 200 , Frau Emilie Seiz 20 . Frl . Johanna Seiz
10 : dnrch Banrat a . D . Williard : von Frau Reg .-
Rat Dr . Köhlisch Wwe. 10. Frl . M . Charl . Müller
8 . B .-Rat S. Krau Geb . O .B .R . Courtin 10. Zu¬
sammen 8419 .// 98 Pfg.Wir sprechen sür diese freundliche« Zuwendun¬
gen unseren herzlichen Dank aus pnd bitten um
weitere Gaben .

Karlsruh « . d«n 1 . Juli 1920 .
Der Ansschnft .

Rleinverkanssoreise siir Gemüse .
Für die Zeit vom 6. Juli bis 12. Juli 1920.
Gemiis «.

Mangold . . .
Spinat . . . .
Kovnalat «Frei -
laudsalat ) . .

Weikkraut
Wirsing . . .
Gelbe Rüben *
aelb .olmeKraut

Gelbe Rüben ,
rot . ohne Kraut

Karotten . . .
RoteRübenohne
Kraut

Pfund
30

50- 60
Stück
20 - 30
Pfund

S0
S0
3S
40

50—60
40

Gemiise .
Kopfkohlrabi .
Grüne Erbsen
RadisHtn . .
Rettich . . . .
Eiszapfen und
Wienerrettich .
Rhabarber . .
Zwiebeln . . .

Pfund
60
60

Bund
15

Stück
10 - 25
Vuud

25
Pfund

S0
60

» DaSKraut mutzbisaufio cmabgefchuittenwerden .
Diese Preise wurden im Benehmen mit der

Bad . Gemüse - und Obstversorgung und dem Bad .
Landespretsamt festgesetzt.

Ihre Uebe^ chreiiung wird gegebenenfalls als
iibermiislinc Preissteigerung angesehen.

Karlsruhe , den 2. Juli 1920 .
üommunalverband Äarlsruhe -Siadk.

Preis -Prüfungssielle sür Marktwaren .

ZemMschsMbma üer

Angebellten ( k . v . H . )

Mittwoch, den 7. Zuli ISA).
abends ? >/, Uhr

tm „ Goldenen Adler " . Karl - Sriedr !chstr.

Tages -Ordnung :
1. Der SchlichtungsauSschuß zum Abbau der

Teuerungszulage .
2 . Die Wirtschaftskrise undihreAuswirkung

aus die Angestellten .
3. Allgemeines .

Der Ernst der Zeit erfordert unbedingt voll¬
zähliges Erscheinen .

Der Vorstand.

MäWlge Wgz lütt MW Mer -

MMN M Mm W mö WM
sofort z. verm . Näh . bei Brucks , Kaisetallee 97.

Geschäftsräume ,
Wignei zu Lager- und IMkMSw .

Groß «, belle Geschäftsräume mit ca. 4M gm
5lächemnvalt sind sofort zu vermieten »der aber
>as ganze Anwesen mit Vorder - und Sinterbaus
zu verkaufen . Das Anwesen ist mit einer elettr .
Kraftanlage versehen . Zu erfragen im Tagblattb .

Mieter uns Lamms
Karlsruhe ß . G. in. S. H .

Wir haben auf 1 . Au¬
gust l . I . Maieustrake 1 .2. Stock, eine Wohnung
von 3 Zimmern und Zu¬
behör zu vermieten . Be¬
werbungen von Mitglie¬
dern wollen im Büro bis
Samstag , den lv . l . Mts .abends 6 Uhr ersolgen ,
woselbst die Vermietung
stattfinoet .

Karlsruhe , 5. Juli 1920 .Der Vorstand .

Gut möbl . Zimmer anHerr » zu vermieten :
Doualasstr . ?8. 2. Stock.

Möbl Limmer zu ver -
mieten an sotid . Herrn :
^ eovoldstr . 1 3 . Stock

Zwei hintereinander
liegende mödl . Zimmer
in ruhigerLage derStadt
an ankt. Herrn od . Dame
»u verm . l Leovoldstr . 38

SMRWWN

Muer LagerslkZ
gesucht .

Nähe Bahnhof bevo « .
Angeb . mir Preis unter
Nr . 13 '4 tns Tagblattb .

Assistent an der Techn.
Hochschitie sucht f. 1. Sept .freundt . möbi . Zimmer .Ängeb . unt . Nr . 132l ins
Taablattbüro erbeten .' Moooiuin luchr per «v
fort oder 1. August möb¬
liertes Zimmer . Angeb .mit Preis unt . Nr . 1322
ins Taablattbüro erb

Kür eins . Krau , Aus »».,grobes oder 2 kleine leere
Zimmer m . besonderem
Eins ., möglichst Wasser u.
wo Kochofen aufgestellt
werden darf , in Stait
od . Vorort gesucht. Gute
Bezahlung , übernimmt
balbtäa . Haus -- u .Gartenarb . Angeb . n . Nr . Z328
ins Taatnattbüro erbet .
Gut mm . Zimmer

in der Südftadt zu miet .
gesucht. Angeb . u . Nr .
1325 ins Taablattbüro

G » t Ml . Zimmer
in schöner Lage von ein >
zelnem alten Herrn ge¬
sucht . Angebote unter
Nr . 1326 ins Taablattb
Penitons - wesnci, .

Zum 1. September sucht
juuge Schauspielerin aus
guter Familie
2 schön möbl . Zimmer
in »einem Hause mit
Pension und Bedienung .
Nähere Auskunft erteilt

Medizinairat Resch .
Kriegstr . 29. il , wohin An¬
gebote mit Preisangabe
zn richten sind.

W»» Mk. von Selbst -
geber gegen Sicherheit zu
leihen gesucht. Angebote
unter Nr . 1323 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Gegen Iii . Hypothek
und reicht . Fahrnls -
sicherheitsdarunteranch
lebend ), in der Nähe
Karlsruhe , werden von
Selbstgeber
5M dls ?m Ml
sofort gesucht .
Ackermann .Finanzbüro

Bliiinenktrake 12 .

Tiichtige
WMlikiMS ' LDlN

wird gesucht.
Goldener Hirsch ,
Kaiserstrane 12 0 .

Nrao . , »üctit . »»taocven
bei guter Bezahlung in
kleinen Haushalt gesucht .
Frau Serm . Oertel jr ..
Hirschllrane l15 I>>.

Brav ., sleik , ^>«adn,en
gesucht. Gute Behand -
ung , Lohn nach Verein¬

barung . » ronenstr . VV,St ., Metzgerei .

Fach-Ausstellung
j in der Orangerie (Hans -Thoma -Straßel

^ rWMg : Mlkw0lg . 7. M vM . 1gW

Vorführungen / Erfrischungsraum /
Konzert .

.̂ «l

Sondervorführung der Vfa :
Mittwoch . 7 . Juli : „ Der Mpensilm ^

Em Viesenfilm , der Unterhaltung und
Belehrung in glücklicher Weise verbindet

Herr Toni Attenberger spricht übel '

„Der Film und seine Beziehung zul
Gesellschaft. " ^

Vormerkungen für Sondervorführunge «

für Schulen , Vereine usw . an die Au ^
stelliMgsleitung (Tel . 5620 ) .

Tüchtige Köchin
die Hausarbeit mit übernimmt , bei hohem LoW
zu kleiner Familie für sofort oder später gesn«»'
Zu sprechen bi» vormittags ll Uhr und ziviichen-
1—3 Uhr . Boaker . Softenstrahe l . Teievb . 49?j

lllrlzeiit SVlickt .
^ ur l -silunA unseres Orchesters

(nur ^ianäolinen unci (Zitarren ) zucken
V5ir bekäliiAten Oirigenten , <Zsr mit
unseren Instrumenten mö ^ Iictist ver¬
traut ist . (Zeil . ^ n ? ebote mit ^ nzsbe
cter l^ onorsrsnsprücke erKitten vir an
unseren Vorsitzenden , Herrn finan ?»
Sekretär i( srclier , I-essinxstrsöe IZ.

»MrMr MlWneMMKciNt

Jüngeres

Vürolräuleiu
perfekt in Maschine
u. Stenographie zum
sofortigen od . später »
Eintritt gesucht. Per¬
sönliche Vorstellung
zwischen 11 u . ' /zl Uhr
erbeten .
Bad . Elektrizitäts -

Geiellschast
Marlin L- Co.
Karlsruhe i . B .

Kaiser st rahe 13S.

Sauvsrss

Müvchen
sür Hausarbett , gesucht.

Waldstraße K2 . I .
Än ruhigen Hausvalt

sält . Ehepaar ) wird nur
>ut emps Äiädchen ges .
>lmalicnstrabe 18 . 2 . >--- t.

Gesucht zu vätdtgsr eTi
sauberes Mädchen bei
gutem Gehalt . guterVer -
pslegung und Behand¬
lung . Dasselbe kann bei
länger . Bleiben Lebens¬
stellung erhalten . Ein
Mädchen aus dortiger
Gegend ist schon längere
Jahre bei uns und hat
bereits Lebensstellung .Angebote an Zentral -
Kvothete Ät. O » l «.Hombera -Niederrhein .
Zwei KMlltnmen

werde » gesucht.
Golden .r Hirsch,

Kaiserstrahe 129.

1 oder 2 Herren finde»
guten
UW - 0 . M » » ! »
b . Privat . Körnerstr .l ^ u

?!s! !s iiilü

weräen repariert
un6

neu aufpoliert
de>

Ti . WelS ! '
2LZ

Elektr .Kocher und
Heizöfen

Warmwaiserdereiker
Beleuchtungskörper
EmiISchmid ! LK ? n!.

Kaiserstrahe

Oer Vogt von Dornberg .

(22 !

Eine Schwarzwalöfteschtchte von
Walcher Burk.

(Nachdruck Verbotes .)

Straubinger hatte nur ein Achselzucken . Die
Bäuerin aber trat ganz nahe an den Rats¬
schreiber heran . „Und jetzt höret mein letztes
Wort in dieser bösen Sache : Mein Handel mit
den Hornberger Vögten ist für alle Zeiten ab¬
getan und erledigt , und auch Euch möchte ich
raten , künftig die Finger von solchen Unter¬
nehmungen zu lassen . .

,Ahr habt Euch geärgert , daß ich Euch in
Ungelegenheiten brachte und daß uns der Vogel
entkommen ist . . Straubinger sah sich vor¬
sichtig in der Stube um und fuhr dann halblaut
fort : ,Menn ich nun aber ein ander Mittel
hätte , dem Vogt beizukommen ? Ohne Hinter¬
halt und ohne Versteckensspiel ? Ganz offen , nach
Gesetz , Fug und Recht ?"

Barbara erschrak. Was mochte der unheim¬
liche Mensch wieder vorhaben ? War es nicht
jetzt ihre heilige Pflicht , den Vogt zu schützen?
Zu schützen mit allen Kräften ? Aber sie wäre
kein Weib gewesen , hätte sie es nicht sofort in
richtiger Erkenntnis der drohenden Gefahr ver¬
standen , den verliebten Alten in geschicktester
Weis « irrezuführen . Sie begann auch augen¬
blicklich Komödie zu spielen .

„Was Ihr sagt ! — Hm , ja allerdings . . .
wenn man diesmal ganz gewiß und bestimmt
wüßte . . . so wollte ich ja auch nicht . . ."

Da lachte der Natsschreiber hellauf . „Jetzt
kenn ' ich die schöne Grnbbäuerin wieder ! Na ,
Gott sei Dank ! Und weil Ihr jetzt Vernunft
angenommen habt , will ich Euch auch sagen ,
welche Bewandtnis es Mit dem Vogt hat . .

,,Nun ? —"

„Seht , Barbara , ich Habe immer so ein
Mümpsele Zuckerzeug in der Tasche . . . für
die Kinder ."

„Und für die Weiber . .
Ein vorwurfsvoller Blick strafte diesen Ein¬

wurf , aber Lukas Straubinger fuhr unbeirrt
fort : „Nun wißt Ihr doch , daß der Vogt herzige
kleine Kinder hat , und so Hab ' ich es neulich —
als Kinderfreund — nicht Wer mich vermocht ,
bei dem kleinen Volk , das auf der Wiese hinter
dem Schloß spielte , so ohne weiters vorbeizu¬
gehen . Auch waren sie ohne Aussicht . .

,Mie leicht hätten sie da in den Bach fallen
können . . .

"
, höhnte Barbara .

„Natürlich . Also ich setze mich zu den Vogts¬
kindern ins Gras und schenke jedem einen
Zimmetstern . Da wurden sie auch schon ge¬
sprächig und plapperten allerhand . Ich Hab ' auch
manchmal gefragt . Denn so ein bißchen neu¬
gierig ist ja schließlich jeder . Hm — ja — und
da kam es denn so langsam heraus , daß der Vogt
eigentlich gar kein Vogt ist, sondern ein —
Pfaff , den der Wirtembergei Herzog unter
falschem Namen und Titel vor des . Kaisers
Majestät auf dem Hornberger Schloß versteckt
hält ! Es ist niemand anderer als der Haller
S ^adtpfarrer Johann Brenz ! "

Die Grubbäucrin war zu Tode erschrocken.
Ihr Atem ging schnell und ruckweise , und dazu
halte sie das Gefühl , daß ihr alles Blut in den
Kopf gestiegen war . Straubinger sah auf und
machte ein erstauntes Gesicht .

. .Was ist Euch ? "
Aber Barbara faßte sich schnell . „Ent¬

schuldigt ! . . . Es wird wohl die — Freude sein . . .
nun ja , da ist er uns sicher, da braucht Ihr ja
nur . . .

"
. . einen Brief zu schreiben und um schleu¬

nige Hersendung eines kaiserlichen Kommissärs

zu bitten , der das Pfäfflein in aller Oeffent -
lichkeit festnimmt und davonführt . . . Er ist
einer von den dreien , die der Kaiser so emsig
sucht . . . Wird ein profitlich Geschäft , Bäuerin ,
und der Kanzler wird sich nicht lumpen lassen . . ."

„Habt Ihr den Brief schon abgesandt ?"

„Nein . Ich trag ihn aber fix und fertig in
der Tasche . . . ."

,Zch freue mich für Euch, daß Ihr nun doch
zum Ziele kommt . . ."

„Hab ' mich auch genug geärgert , daß die Sache
auf dem Schellenmarkt so kläglich geendet hat . . .
aber nun , Barbara , hätte ich noch eine Frage . . ."

,,Sprecht . . .
"

, machte dieBäueriu freundlich .
Sie war sich klar darüber , daß sie den Abgang

des gefährlichen Schreibens um jeden Preis
verzögern , am besten überhaupt hintertreiben
mußte , und blitzschnell erwog sie hundert Mög¬
lichkeiten , dies zu tun . Aber es wollte ihr , so
sehr sie sich auch mühte , nichts Rechtes einfallen .
Zudem schien auch der gegenwärtige Augenblick
hiezn wenig geeignet , denn der Ratsschreiber
war tm besten Zug , die längst von Barbara er¬
wartete Werbung vorzubringen .

Sinnend schaute sie nach dem Fenster und
wartete auf das , was Straubinger nun sagen
würde , und als er immer noch verlegen schwieg ,
kam sie ihm zuvor . „Schaut doch , wie schön es
sich aufgeklärt hat ! Wie wär 's , wenn wir ein
wenig ins Freie gingen ? Es ist so schwül hier
in der Stube . . ."

Als sie draußen waren und außer Hörweite
des Hofs , begann der Ratsschreiber : „Wie ge¬
sagt , Barbara , ich hätte eine Frage an Euch,
die ich mir schon seit Jahren überlegt und nie
auszusprechen den Mut gefunden habe . Aber
heute muß es nun endlich fein . .

Die Bäuerin tat erstaunt .
„Ihr müßt "

, fuhr der Ratsschreiber mit einem
leisen Seufzer fort denn Barbara schien ihm

die Sache nicht gerade leicht machen zu wollen
„schon lange gemerkt haben , daß Ihr mir nichl
gleichgültig seid . . . Was sag ich .gleichgültig '?
Es ist mehr . . .es ist eine Art Fieber , das immer
wieder über mich kommt , so oft ich Euch sehe . . .

Pause . — Das Ding war nicht so einfach !
Der Alte fing an , ein wenig nervös zu werden -

„Zwar werdet Ihr einwenden , daß ich in ^
hm — vorgerückten Jahren stehe und keinen Ä «'
sprnch auf ein so schmuckes, junges Weiblein ,
wie Ihr es unzweifelhaft sein werdet , met>r
machen kann . Aber mein Herz ist das eines
Jünglings , und dann besitze ich auch die
fahrungen . . .

"
. . eines Süßmauls und Schürzenjägers . . - -

platzte Barbara heraus . Lukas Straubings
war erschrocken, doch ließ er sich nicht irremache «'
und durch seine alte Stimme zitterte es lv^
tiefe Bekümmernis , als er fortfuhr : „Ich bw
besser als mein Ruf , schöne Bäuerin . . . Hab
nicht wenige Feinde in dem Städtchen , die nn «
jahraus , jahrein schlecht machen . . . wenn Ihr
mich genauer kennen würdet . . ." Er begalw
sich zu verwirren .

Die junge Bäuerin war höchst unzufrieden
mit sich und ihrer lockeren Zunge — verstimme « ,
durfte sie den Mann keinesfalls —, sie lenkte ^
ein und kam dabei auf einen Gedanken , der
ihren Sinn mit plötzlicher Hoffnung erhellte .

„Nun ja . . . die Leute lügen . . . und wen «
nur die Hälfte von alledem wahr wäre , was ste
von Euch erzählen , so müßt ' einem grausen vor
Euch . . . Aber — wir wollen offen reden
Straubinger — was mich , abgesehen von Eure .
Alter und Ruf , am meisten bei Euch stör ^
würde , ist, daß Ihr ein Freund von dnn ^ '

Geschäften und Angebereien seid . . ." ^
„ Man soll nicht mit Steinen werfen , lve

man im Glashaus sitzt . . ." ,
(Fortsetzung
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